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Poſtſcheckkonto Leipzig 166 54 Fernruf 100 und 101,

AAck ben urfſichen Befuzrfencchengee es Gute u La Ale.
Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg iſt durch

den Tod ſeines Schwiegerſohnes, des Land
rates a. D. Dr. phil. von Brockhuſen-Juſtin,
der plötzlich in Reichenhall, wo er Heilung von
ſeinem Leiden ſuchte, am Herzſchlag verſchieden
iſt, in tiefe Trauer verſetzt worden.

Der Reichskanzler Müller gab geſtern ein
Frühſtück zu Ehren des in Berlin weilenden
früheren engliſchen Premierminiſters Mac-
donald,

Der langjährige Generaldirektor des
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland,
Dr. Hohn, iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten.
Zu ſeinem Nachfolger wurde vom Vorſtand der
ehemalige Reichsarbeitsminiſter
Dr. Brauns gewählt.

Der General- Gouverneur der Neuyorker
Bundesreſervebank, Strong, der ſich vor zehn
Tagen einer Operation unterzogen hat, iſt in
einem Neuyorker Krankenhaus geſtorben.

S

Der ruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin
wird in der letzten Oktoberwoche auf ſeiner
Rückfahrt nach Rußland in Berlin erwartet.
Die in letzter Zeit geführten deutſchruſſiſchen
Verhandlungen über weitere „Verſtändigungs-
möglichkeiten“ ſind mit dem Tode von Brock-
dorffRantzau unterbrochen.

iments 12 in Magdeburg wurde
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet.
Prinz ſoll während eines Urlaubes mit ſeinem
Bruder von Ludwigshafen aus nach Mainz
gefahren ſein und dort dem franzöſiſchen
Spionagebureau Material über die Reichswehr
mitgeteilt haben.

Die Gerüchte, wonach die chineſiſche Natio-
nalregierung dem General Ludendorff an-
geboten habe, die Organiſation der chineſiſchen
Armee zu übernehmen, werden von unter
richteter Seite als Erfindung bezeichnet. Luden
dorff hat lediglich vor kurzem einen reinen Höf-
lichkeitsbeſuch eines chineſiſchen Generals mit
einigen Begleitern erhalten, die ihm Grüße
des Marſchall Tſchiangkaiſchek überbrachten,
aber nichts von irgenöwelchen Angeboten ver
lauten ließen.

Die Sitzung des Zentralvorſtandes der
Deutſchen Volkspartei findet vorausſichtlich
Mitte November ſtatt. Gegenüber Preſſenach-
richten, die die Einberufung für den 17. No-
vember melden, wird von der Reichsgeſchäfts-
ſtelle der Deutſchen Volkspartei darauf
hingewieſen, daß eine Entſcheidung über den
Termin noch nicht vorliegt. Der 17. November
wird wahrſcheinlich in Frage kommen, da am
18. November in Preußen die Kirchenwahlen
ſtattfinden.

Der britiſche Botſchafter war geſtern im
Pariſer Auswärtigen Amt und hat das Be-
dauern der engliſchen Regierung über die
„beleidigenden Aeußerungen Lloyd Georges
gegen Frankreich“ (in ſeiner kürzlich unter dem
Titel „Bravo, Lloyd George“ von uns gemel-
deten Rede [Red.]) ausgeſprochen. Die weitere
Unterrxedung im Auswärtigen Amt galt laufen-
den Fragen, die mit den Reparationen und den
Räumungsfriſten zuſammenhängen.

Amtlich wird aus Madrid mitgeteilt, daß
die ſpaniſchen Truppen in Marokko eine
Schar von Aufſtändiſchen ſchlugen, die aus
der franzöſiſchen Sahara gekommen waren und
den Stämmen in der ſpaniſchen Zone zahl
reiches Vieh geraubt hatten. Die Aufſſtän-
diſchen ließen 27 Tote, 1300 Stück Vieh, ferner
Gewehre und beträchtliche Mengen Munition

zurück. e
Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die Regierung

von Südweſtafrika hat gegen das Urteil des
Windhuker Gerichtes, das die Wiedereintra-
gung des Hohenzollernſchen Haus-Fideikom-
miſſes als Eigentümer der während des
Krieges beſchlagnahmten Farmen Dickdorn und
Coſes in das Grundbuch anordnete, eine Be-
rufung nicht eingelegt. Damit iſt nach
6jähriger Dauer der Prozeß endgültig ent-
ſchieden.

die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

von dem 3. Batailfon des

Merſeburg, den 17. Oktober 1928

„Graf Zeppelin“ vor der Luftſchiffhalle von Lakehurſt.

Empfang der Feppelinbeſatzung im Keuyorker Rathaus.
Die Beſatzung des „Graf Zeppelin“ mit

Dr. Eckener an der Spitze wurde am Dienstag-
nachmittag im Neuyorker Rathaus durch den
ſtellvertretenden Bürgermeiſter Meo Kee offi
ziell empfangen. Der Neuyorker Bevölkerung
bot ſich dabei erneut Gelegenheit, ihrer Be-
wunderung und Begeiſterung über die Leiſtung
des deutſchen Luftſchiffs und ſeiner Bemannung
Ausdruck zu verleihen. Die Empfangsfeier-
lichkeiten begannen mit der

Einholung der Zeppelinbeſatzung von der
Station

der Neuyork gegenüber liegenden Stadt Jer-
ſey City. Von dort fuhren die deutſchen Gäſte
auf dem ſtädtiſchen Empfangsboot durch den
Neuyorker Hafen nach Battery Park, der Süd-
ſpitze Manhattans. Während der Fahrt ließen
alle Schiffe im Hafen ihre Sirenen ertönen,
und über der „Macom“ kreiſte eine große Zahl
von Flugzeugen. Vom Battery Park aus
wurde in Automobilen den Broaöway entlang
die Fahrt nach der City Hall angetreten, die ſich
zu einem wahren Triumphzug geſtaltete.

Auf dem Broadway und in den Seiten-
ſtraßen ſtaute ſich eine unüberſehbare Menge;
die Fenſter und Dächer der Wolkenkratzer
waren dicht mit Menſchen beſetzt, die Tücher
ſchwenkten und Tauſende von Papierſchlangen
auf die Straße niederflattern ließen.
Jm Rathaus wurden die Leute in den

großen Empfangsſaal geführt und dort von
dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter Me Kee
begrüßt. Me Kee hieß die unerſchrockene Be-
ſatzung des „Graf Zeppelin“ im Namen der
Stadt willkommen und pries die bewunderns-
würdige Leiſtung des Luftſchiffes. Er betonte,
die Bedeutung, die dem Flug im Hinblick auf
die zu erwartende Entwicklung des trans-
atlantiſchen Handelsluftverkehrs zukomme und
hob den Pioniergeiſt des Unternehmens hervor,
deſſen Gelingen in ſo großem Maße deutſchem
Geiſt, deutſcher Tüchtigkeit und Unerſchrocken-
heit zuzuſchreiben ſei.

Zum Schluß erklärte Me Kee, daß die
Bürger Neuyorks glücklich und erfreut über
das wohlbehaltene Eintreffen des „Graf
Zeppelin“ ſeien und ſich ſtolz fühlten, einer
ſolchen Heldenhaftigkeit ihren Tribut zollen
zu dürfen.
Auf die Begrüßungsanſprache Me Kees bei

dem Empfang der Zeppelinbeſatzung antwortete

Dr. Eckener

in engliſcher Sprache. Er erklärte, daß er ſich
zu Beginn der Fahrt darüber klar geweſen ſei,
daß das Luftſchiff ſchlechtes Wetter haben werde
und es eine ſchwere Probe beſtehen müſſe. Er
habe aber trotzdem die Fahrt unternommen,
um den Beweis für die Fahrttüchtigkeit des
„Graf Zeppelin“ auch bei ungünſtigem Wetter
zu erbringen. Das Wetter ſei dann auch ſchlecht
geweſen, und man habe einen großen Umweg
machen müſſen, aber er glaube, daß das Luft-
ſchiff die Probe gut beſtanden habe.

Nach dem Empfang im Rathaus unter
nahmen die deutſchen Gäſte eine Rundfahrt

durch die Stadt. Sodann nahmen ſie an
einem Bankett teil, daß der ſtellvertretende
Bürgermeiſter Me Kee zu ihren Ehren gab,
und nach dem Bankett wohnten ſie als Gäſte
der Stadt einer Theatervorſtellung bei.
Jnzwiſchen haben die Straßenreiniger be-

gonnen, die ungeheuren Papiermaſſen hinweg-
zuräumen, die während des Einzugs der
Zeppelinbeſatzung von den Fenſtern und
Dächern der Wolkenkratzer auf die Straßen
niederrieſelten. Noch immer hängen ungezählte
Papierſchlangen von den hohen Häuſern
herab, zum Zeichen dafür, daß Neuyork wieder
einmal einen Feſttag erlebt hat.

„Der große Flug'“.
Die Reuyorker Blätter widmen der Ankunft

des „Graf Zeppelin“ begeiſterte Schilderungen,
die mehrere Setten in Anſpruch nehmen.
Viele Zeitungen in Neuyork, Waſhington und
e haben ſieben Seiten über denZeppelin herausgebracht, die bereits Bilder von
der Fahrt enthalten. Jn den Neuyorker Blättern
finden ſich Ueberſchriften wie: „Die ganze
Stadt blickt hypnotiſiert zum Luft-
ift auf“, „Coolidge tief beeindruckt durch
en Zeppelinbeſuch“, „Millionen jubeln der

Triumphfahrt zu“.
Die euren von Paſſagieren, die ſich in

der Preſſe finden, bezeichnen die Fahrt als an
genehm trotz der kleinen r am Sonn-abend. Alle ſind ſtolz darauf, ſie die
erſte Fahrt des Schiffes mitgemacht haben und
loben Dr. Eckener und ſeine Mannſchaft. Die
„New York Times“ bringen aus dem Munde
eines Paſſagiers

folgende Epiſode:
Während des ganzen erſten Teils des Sonntags
kämpften wir bei den Bermudainſeln mit den
Gegenwinden. Wegen der Beſchädigung der
Stabiliſierungsfloſſe konnten wir nicht ſehr ſchnell
fahren, und wir Paſſagiere waren wegen des
Wetters etwas beſorgt, als Dr. Eckener plötzlich
von der Brücke heranter am, zu dem Kana-
rienvogel trar und ihn ruhig fütterte,
worauf er in ſeire eigene Habine ging. Wir
atmeten leichter, denn wer wußen nun, daß in
dem Augenblick wo Dr. Ecener die Brücke ver-
ließ, wir das Schlimmſte, was das Wetter brin
gen konnte, hinter uns hatten.

12000 Kilometer zurückgelegt.
Nach den Ermittelungen, die in Friedrichs-

8 ei der Werft angeſtellt wurden, hat das
uftſchiff einſchließlich der durch das Wetter be-

dingten Umwege beſonders vor der amerikani-
ſchen Küſte eine Geſamtſtrecke von etwa 12000
Kilometern zurückgelegt.

Rückfahrt in 14 Tagen?
Nach den aus Neuyork heute vorliegenden

Meldungen wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin“
14 Tage in den Vereinigten Staaten bleiben.

Ueber die Route der Rückfahrt liegen noch
keine Dispoſitionen vor, doch nimmt man in
Berlin und Friedrichshafen an, daß Dr.
Eckner bei nur einigermaßen günſtigerem
Wetter die Nordroute über den Atlantik für
die Heimfahrt nehmen werde. Die ſeinerzeit
nicht ausgeführten Fahrten nach Wien und
Oſtdeutſchland ſtehen im weiteren Fahrtpro-
aramm des „Graf Zeppelin“ an erſter Stelle.

mangelhaften Schulung.
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Ein Mißklang.
Rückſichtsloſe Behandlung der Zeppelin
paſſagiere durch amerikaniſche Sicherheits

organe.
Die Landung der Zeppelinpaſſagiere in

Lakehurſt hat zu außerordentlich bedauerlichen
Zuſammenſtößen mit den amerikaniſchen
Sicherheitsorganen geführt. Der preußiſche
Jnnenminiſter Grzeſinſki, der die Fahrt als
Vertreter Preußens mitmachte, gab darüber
voller Empörung folgende Schilderung:

„Nachdem es uns nach etwa einſtündigem
Warten geſtattet worden war, das Luftſchiff zu
verlaſſen, wurde den Paſſagieren klar, daß man
auch unangenehme Erfahrungen machen kann.
Als die Reiſenden das Schiff verließen, wurden
ſie ſofort von einem ſtarken Polizeikordon um-
geben und in das Amtsgebäude geführt, ganz
als ob ſie Schmuggelabſichten hätten. Dabei
legte die Polizei Manieren an den Tag, die die
Fahrgäſte ſtark befremden mußten. Sie wurder
grob angefahren und häufig geſtoßen, ja, einer
erhielt ſogar einen Fauſtſchlag ins Geſicht.

„Der deutſche Generalkonſul Lewinſky in
Neuyork, der zum Empfang erſchienen war, er-
klärte dies Verhalten der Polizei mit ihrer

Jhr Benehmen ver-
anlaßte mich zu einer öffentlichen Er
klärung, daß, wenn derartige Fälle in Preußen
vorkommen würden, die betreffenden Beamten
noch am ſelben Tage entlaſſen werden würden.
Da aber meine Reiſe inoffiziell iſt, werde ich
von einer Beſchwerde abſehen. Das Verhalten
der Polizei iſt ich weiß es wohl keines-
wegs auf böſe Abſicht zurückzuführen. Die
Amerikaner fühlen ſich leicht geneigt, aus-
ländiſchen Einreiſenden gegenüber die Rolle
des überlegenen Vorgeſetzten zu ſpielen.“

Von anderer Seite werden dieſe und andere
Vorkommniſſe beſtätigt, und es wird betont,
daß die Reiſenden nicht die geringſte Ver-
anlaſſung zu dieſer Behandlung gegeben haben.
Sie wird erklärt mit der ungewöhnlichen Er-
regung, in der die amerikaniſchen Sicherheits-
organe ſich infolge des kaum aufzuhaltenden
Maſſenandrangs von Neugierigen befanden
Bezeichnend für die Geſamtſtimmung iſt, daß
ſogar der amerikaniſche Flottenſekretär Warner
von ſeinen eigenen Marinemannſchaften an
gehalten wurde und faſt in Arreſt genommen
wäre.

Trotzdem wird man die Angelegenheit nicht
tragiſch zu nehmen haben, und beſſer als der
unnötig großſpurige Proteſt des preußiſchen
Polizeigewaltigen Grzeſinſkt ſcheint uns die
Stellungnahme des Miniſterialdirigenten
Brandenburg zu ſein, der bei der Abfahrt mit
Dr. Eckener im Sonderzug von Lakehurſt nach
Jerſey City einem Preſſevertreter erklärte:

„Die ermüdeten Paſſagiere haben 4 Stunden
lang unter recht unliebſamen Beläſtigungen
durch die Zollabfertigung warten müſſen. Jch
ſelbſt trage eine Protheſe und hatte unter dem
gewaltſamen Vorgehen der Polizei, die den
Vorſchriften gemäß die Paſſagiere vor der Zoll-
abfertigung von jeder Berührung mit der
r welt abſchließen wollte, beſonders zu
eiden.“

Herr Brandenburg erklärte jedoch lachend,
daß dieſe bureaukratiſche Entgleiſung im Flug-
hafen Lakehurſt ſeiner Anſicht nach gar nicht
ins Gewicht falle gegenüber der überwältigen-
den Begrüßung durch die überflogenen Groß-
ſtädte Waſhington, Baltimore, Philadelphia
und Neuyork, und gegenüber der außerordent-
lichen Liebenswürdigkeit der hohen amerika-
niſchen Beamten, z. B. der Unterſtaatsſekretäre
Mac Cracken und Warner vom Handelsamt
und Marineamt.

„Jch habe geſehen, wie die hohen Beamten
und der liebenswürdige, gaſtfreie Kommandant
des Flughafens, Kapitän Jackſon, ſich bemüht
haben, einzugreifen. Die tiefe Dunkelheit auf
dem Flugfelde hat ſie aber daran verhindert,
durchzudringen. Alle verantwortlichen Per-
ſonen haben wiederholt ihr Bedauern aus-
geſprochen. Jch betrachte die ganze leidige An-
gelegenheit als unerheblich, wenn man den un-
geheuren Jubel der Bevölkerung und den
majeſtätiſchen Empfang durch die Stadt Neu-
york und durch die amerikaniſche Regierung in
Betracht zieht.“

Von einer Reihe deutſcher Zeitungen wird
der „Zwiſchenfall“ in einer unſeres Erachtens
unnötigen und höchſt unzweckmäßig:n Weiſe
aufgebauſcht und gar mit Empörung „Genug-
tuung und Entſchuldigung“ verlangt. Wozu
das alles? Polizeiliche Mißgriffe kommen in
der Erregung überall vor, und gerade der Herr
Innenminiſter Grzeſinſki hätte klüger getan,
ſich der recht unzarten Behandlung ſeines
Miniſterialdirektors Weiß bei einem Berliner
Tumult zu erinnern, ſtatt vor den Amerikanern
den Großartigen zu ſpielen. Wäre er ein klein
wenig weltgewandter wie der Miniſterig!
dirigent Brandenburg ſo hätte er gewußt,
daß die Amerikaner als oberſten Grundſatz in
der Oeffentlichkeit das „Keep smiling“ (Bewahr
dir dein Lachen) haben.

Der Herr Miniſter müßte wiſſen, daß gerade
ewiges Beſſerwiſſen, Nörgeln und Auffällig-
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werden in der ganzen Welt als eine un-
angenehme Spezialeigenſchaft der Deutſchen be
zeichnet wird, und hätte deshalb trotz innerer
Wut lachen ſollen wie Herr Brandenburg.
Denn alles in allem t der Zeppelinflug ein
neuer gewaltiger deutſcher Propagandaerfolg,
und wenn alle amerikaniſchen hohen Beamten
und die geſamte Preſſe ſo von nie dageweſener
Deutſchlandbegeiſterung erfüllt ſind, brauchte
er wirklich nicht den Gekränkten zu ſpielen und
ſich mit ſeiner hohen Amtswürde die auf die
auf die Perfſönlichkeit, nicht auf Rang und
Würden ſehenden Amerikaner wenig Eindruck
macht in den Vordergrund zu ſchieben, den
Amerikanern die Laune zu verderben und ſo
auch ſeinerſeits einen Mißklang in die
Zeppelinfreude hineinzutragen.

Jedenfalls iſt das beſte, den kleinen Zwiſchen
fall ſchleunigſt zu vergeſſen über der gewaltigen
Sympathiekundgebung des Volkes, das heute
die ſtärkſte Stütze und Hilfe unſeres Volkes in
all ſeinen Weltnöten ſein kann und ſein will.

Hindenburg an Coolidöge.
Der Herr Reichspräſident hat auf den Glück-

wunſch des Präſidenten Coolidge anläßlich der
Ankunft des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ mit
nachſtehendem Telegramm geantwortet:

„Jch danke Jhnen, Herr Präſident, für die
Glückwünſche und die Anerkennung, die Sie
den Leiſtungen des Luftſchiffes „Graf Zeppe-
lin“ und ſeiner Beſatzung in ſo freundlicher
Weiſe gezollt haben. Namens des deutſchen
Volkes ſpreche ich gleichzeitig für die dem Luft-
ſchiff und ſeiner Beſatzung gewährte glänzende
Aufnahme und Unterſtützung meinen aufrich-
tigſten Dank aus. Jch hoffe, daß mit dieſem
neuen Fortſchritt in der Luftfahrt die freund
lichen Beziehungen, die zwiſchen dem großen
amerikaniſchen Volke und Deutſchland be-
ſtehen, noch enger geknüpft werden.

v. Hindenburg, deutſcher Reichspräſident.“

Der Amſterdamer „Telegraaf“ meldet aus
Neuyork: Jn Wetten für das Eintreffen des
Zeppelin waren bei der Neuyorker Lloyd-
filiale faſt drei Millivnen Dollar umgeſetzt.
Jn Lakehurſt kann die Poſt nicht die Fülle der
Telegramme und Briefe befördern, die an die
Luftſchiffbeſatzung eingehen. Das Poſtamt
mußte durch einige 50 Neuyorker Poſtbeamte
verſtärkt werden.

Der Propagandaerfolg
des „Graf Zeppelin.

Die Engländer voller Beſorgnis.
Präſident Coolidge hat Dr. Eckener und

andere Herren der Beſatzung des „Graf
Zeppelin“ für Freitag vormittag zum Früh-
ſtück im „Weißen Hauſe“ eingeladen.

Wie die Londoner „Times“ aus Neuyork
meldet, hat Coolidge in ſeiner Botſchaft an die
Zeppelinbeſatzung die Freundſchaft der Ver-
einigten Staaten zu Deutſchland dreimal be
tont. Coolidge ſei überhaupt ſo entzückt und
begeiſtert über die gelungene Ozeanfahrt, daß
die Staatsſekretäre alle Mühe hätten, ihn von
ſeiner Abſicht zurückzubringen, mit dem Zep-
pelin die Vereinigten Staaten zu überfliegen.

Die Londoner „Morningpoſt“, das Haupt-
organ der Regierungspartei, ſchreibt: „Wenn
der „Graf Zeppelin“ die vielen Einladungen
aus Großbritannien und Jrland annimmt, und
ſeinen Rückweg über das Jnſelreich und Lon-
don nehmen will, dann werden ihm Millionen
Engländer nicht nur ihre Bewunderung be-
zeugen, ſondern auch den letzten Reſt von Miß-
verſtändniſſen vergeſſen, der ſeit dem großen
Waffengang zwiſchen den beiden Völkern leider
immer noch beſteht. Das offizielle England
ſchließt ſich der Einladung an die deutſchen

Das Endergebnis der franzöſiſchen Ge
neralratswahlen ſtellt ſich entgegen den erſten
Meldungen als ein unverkennbarer Sieg
der Linken heraus. Wenngleich die Wahlen
keine unmittelbare politiſche Bedeutung
haben, ſind ſie doch als Zeichen der Abkehr
der franzöſiſchen Wählermaſſen von den
Rechtsparteien und letzten Endes von
Poincarsé für die Zukunft auch außenpolitiſch
von großer Wichtigkeit und bedeuten eine
Verbeſſerung der Stellung der deutſchen Ver
treter bei den kommenden Reparations und
Räumungsverhandlungen.
Das franzöſiſche Jnnenminiſterium ver-

öffentlicht heute mittag folgende Statiſtik über
die Generalratswahlen: Zu vergebende Man-
date 1511, vorliegende Ergebniſſe 1270, Stich-
wahlen in 239 Föllen; zwei Reſultate ſind nicht
beſtätigt worden. Die Mandate verteilen ſich
auf die einzelnen Parteien wie folgt: Rechts
ſtehende bisher 99, bis jetzt gewählt 88, Rechts-
republikaner bisher 259, bis jetzt gewählt 237,
Linksrepublikaner bisher 304, bis jetzt gewählt
248, Rechtsradikale bisher 150, bis jetzt neu
gewählt 102, Radikale bisher 504, bis jetzt neu
gewählt 451, Sozialrepublikaner bisher 64,
bis jetzt neugewählt 55, Sozialiſten bisher 113,

Intereſſant iſt, daß die franzöſiſche und
belgiſche Preſſe offenbar angeſichts der
außenpolitiſch hochbedeutſamen Begeiſterung in
Amerika bemüht iſt, die Leiſtung des „Graf
Zeppelin“ zu verkleinern und gar als „Pleite
hinzuſtellen. Degragg iſt die italieniſche Preſſe
voller Lobes. Die Begeiſterung in Rom war
ganz außerordentlich, und auch dabei zeigt ſich
deutlich der außenpolitiſche Einſchlag Denn
ein Zuſammengehen Amerikas und Jtaliens
gegenüber der engliſch- franzöſiſchen Entente iſt
bereits da und ein Anſchluß Deutſchlands an
dieſe beiden Mächte liegt in der Luft. Daher
auch die plötzlichen engliſchen Sympathiekund-
gebungen für Deutſchland, die den geheimen
Zweck haben, uns von Amerika und Jtalien
abzulenken und zu England hinüberzuziehen.

Engliſche Flottendokumente
verſchwunden.

Wie aus London gemeldet wird, unter
ſucht die Polizei das geheimnisvolle Ver
ſchwinden einer Anzahl wichtiger Flotten
dokumente. Die Dokumente wurden einem
Beamten, der ſie in ſeiner Aktenmappe bei
ſich trug, entwendet. Laut „Star“ ſind ſie
von der größten Bedeutung.
Dem Londoner „Daily Telegraph“ zufolge

beziehen ſich die verſchwundenen geheimen
Marinedokumente auf Schnelligkeitsprüfungen

von Marineſachverſtändigen angeſtellt wurden.
Sie ſeien von großer Wichtigkeit, weil es ſich
um Originaldokumente handele und keine Ab
ſchriften vorhanden ſeien.

völliger Mißerfolg des Volks
begehrens.

Das kommuniſtiſche Volksbegehren gegen
den Bau von Panzerkreuzern aller Art
wurde am geſtrigen Tage beendet, nachdem
die Eintragungsliſten 14 Tage lang im gan-
zen Deutſchen Reich öffentlich ausgelegt
waren. Obwohl die endgültigen Ziffern
noch nicht vorliegen, kann man feſtſtellen,
daß die Kommuniſten mit ihrem Volks

Ozeanflieger an.“

Der romantiſche Mann.
Welches iſt der Frauentyp des 20. Jahr

hunderts

Von Lothar Brieger.
Das XX. at den romantiſchen

Mann nicht erfunden ie es ſeine ganzeKultur, ſeine ganze Philoſophie, im Grunde ge
nommen auch ſeine ganze Ethik vom XVIII. und
XIX. Jahrhundert geerbt hat, ſo hat es auch den
romantiſchen Mann geerbt. ſrn Dichter
haben den romantiſcher ann geſchaffen: der
engliſche Dichter Lord Byron und der deutſche
Dichter Goethe Lord Byron, der ſchließlich in
Griechenland im Welt ungetam e der Griechen
gegen die Türken ſtarb, war ſelbſt der klaſſiſche
Typ des romantiſchen Mannes, und ſeine ganzen
epiſchen Gedichze predigten den romantiſchen
Mann, ſo vor allem das große Epos „Don Juan“.
Goethe aber ſeinerſeits ſtieg inmitten ſeiner klaſſi
ziſtiſchen Zeit wie ein Meteor mit der Novelle
„Werther“ auf, die im Gegenſatz zu Byron, dem
Vertreter einer Romantik der Tat die Roman-
tik des Gefühls predigte. Wir können uns
heute von der Wirkung dieſer Novelle gs keine
Vorſtellung mehr machen. Eine Selbſtmord-
epidemie brach in Europa aus. und alle v
Leute trugen plötzlich Röcke und Stiefel a la
Werther. Es wor eim ungeheure Senſation.

Und damit kommen wir ſofort an den Kern
des eigentlichen Problems. Je nüchterner unſer
Leben wird, je materieller und alltäglicher ſich
ſogar die Formen der Liebe geſtallen, deſto mehr
ſehnt ſich das Herz ver Frau letzten Endes nach

dem romantiſchen Mann Er iſt ein z neuer
Typ unſeres Zeitalters geworden. r iſt die
hrimliche Sehnſucht jeder Frauenſeele. Und er
hat genau ſoviel verſchiedene Schattierungen, wie
hie Frauenſeelen an Schattierungen verſchieden
ſind. Er hat all die Einſeitigkeit verloren, die
dem romantiſchen Begriff zur Zeit Byrons und
Goelhes anhaftete. Dawals war der romantiſche
Mann immer irgendwie der Entgleiſte. Er fand
ſich mit der Welt nicht ab und in ihr nicht

begehren einen völligen Mißerfolg erlitten
haben.

von Kriegsſchiffen, die kürzlich in Anweſenheit

Linksſieg bei den franzöſiſchen Kommunaiwahlen.
bis jetzt neugewählt 839, Sommuniſten bisher
18, bis jetzt neugewählt

Pariſer Preſſeſtimmen.
Die franzöſiſche Rechtspreſſe ſucht den Er

folg der Sozialiſten abzuſchwächen. So ſchreibt
der Pariſer „Matin“: Die die ſich nicht an
der Wahl beteiligt haben, waren zahl
reicher denn je. Wenn man bedenkt, daß in
dem engen Rahmen der Kantone die Perſön-
lichkeit eine große Rolle ſpielt, dann begreift
man, daß dieſen Wahlen kaum eine aus
geſprochene politiſche Bedeutung zukommt.
Die Parteien halten ſich in ihrenalten Stellungen. Die Rechte und die
Mittelparteten behaupten allerdings kaum
ihren Beſitz. Die Sozialiſtiſchen Republikaner
und die Sozialiſten gewinnen, was die Radi-
kalen verlieren konnten.

Zum Ergebnis derLothringen ſchreibt „Quotidien“: Die Wahl
geſtattet es, die Stärke der Autonomiſtenbewe-
gung im Elſaß zu erkennen. Sie iſt groß. Hat
ſie ſich vermehrt? Das iſt die Frage. Auf alle
Fälle aber hat ſie nichts von ihrem Schwung
verloren.

Jn Berlin, wo das Eintragungsverhältnis
noch verhältnismäßig günſtig iſt, wurden bis
zum Montagabend 345 786 Stimmen gezählt.
Selbſt wenn man annimmt, daß die Eintra-
gungen am Dienstag ſo zahlreich geweſen
ſind, daß die 400 000 überſchritten wurden,
wäre damit nicht mehr als etwa der vierte
Teil des Volksbegehrens über die Enteignung
der Fürſtenvermögen erzielt. Man wird an-
nehmen dürfen, daß die Kommuniſten für ihr
Volksbegehren insgeſamt nicht mehr als
höchſtens zwei Millionen Stimmen aufgebracht
haben, während ſie bei den letzten Reichstags
wahlen 44 Millionen Stimmen erzielten.

Das Fentrum w'rö ungeduldig.
Aus Berlin wird gemeldet: Das Zentrum

iſt der Angriffe der anderen beiden preußi
ſchen Koalitionsparteien gegen das Konkor
dat müde. Unterredungen zwiſchen
Zentrumsabgeordneten und Demokraten
haben keinen Zweifel daran gelaſſen, daß
das Zentrum ſich anſchickt, Demokraten und
Sozialdemokraten zu einer klaren Ent-
ſcheidung zu bringen, die ſchnell erfolgen ſoll.
Der Reichskanzler will mit dem Zentrum

verhandeln.

Nach einer Meldung des Demokratiſchen
Zeitungsdienſtes wird Reichskanzler Hermann
Müller in den nächſten Tagen eine Ausſprache
mit dem Zentrumsführer Stegerwald haben,
in der die aktuellen politiſchen Probleme und
darunter auch die Frage der Stabiliſierung
der großen Koalition beſprochen werden ſollen.

r

Eine demokratiſche Funktionärbeſprechung
in Berlin, der auch die Führer der Landtags-
fraktion beiwohnten, hat geſtern abend den be-
kannt gewordenen Konkordatsentwurf für die
Landtagsfraktion als unannehmbar bezeichnet.

Die Stellung der unehelichen Kinder.
Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstags

wurde mit 13 gegen 12 Stimmen auf Antrag
der Kommuniſten grundſätzlich beſchloſſen, eine
Beſtimmung in das Geſetz aufzunehmen,
manach auch nichteheliche Kinder der väterlichen
Familie gegenüber als Angehörige im Sinne
des Geſetzes gelten. Die genaue Formulierung
ſoll einer ſpäteren Beſchlußfaſſung vorbehalten
bleiben.

Wahlen in Elſaß

Anträge, nach welchen Perſonen, die in ehe
ähnlicher Gemeinſchaft miteinander leben, als
Angehörige im Sinne des Geſetzes gelten ſoll
ten, wurden abgelehnt.

Beſoldungsfragen im Lanötags
ausſchuß.

Jm Beamtenausſchuß des Preußiſchen Land
tages wurde in ber Ausſprache über di Aus
führungsbeſtemmungen zurn preußiſchen Be
ſoldungsgeſetz von der Regierzeng xritgeteilt,
daß der Mehraufrand i.ſolge der Beſol-
dungserhöhung ſich jährlich auf 206,4
Millionen belaufe. Es wurden Wünſche
vorgetragen, auf Grund der Hürteparagraphen
in beſonderen Fällen Ausgleiche zu ſchaffen.

Von deutſchnationaler Seite wurde darauf
hingewieſen, daß beſonders bei den höheren
Gruppen der Kommunalbeswtenſchaft weit
über die Sätze des preußiſchen Beſoldungs-
geſetzes hinausgegangen werde. Das bedeute
eine ſchwere Schädigung des preußiſchen Be
amtentums. Dem wurde von anderer Seite
entgegengehalten, daß man die durch die Feſt
ſetzung der Gehälter in den Kommunen be
gründeten wohlerworbenen Rechte nicht vhne
weiteres ändern könne. Es ſei allerdings
eine geſetzliche Regelung über Bindungen für
die kommunalen Beſoldungsſätze erwünſcht.
Im übrigen wurden Anregungen dahin ge-
geben, daß in beſtimmten Fällen Beamte, die
einen eigenen Haushalt führen, verheirateten
Beamten gleichgeſtellt werden müßten

Von Zentrumsſeite wurde angeregt, daß
auch ſolche Geiſtliche, die ihr Amt zurzeit nicht
ausüben, hinſichtlich des Wohnungsgeldes den
anderen Geiſtlichen gleichgeſtellt werden ſollen.

Der Ausſchuß faßte einſtimmig den Be-
ſchluß, ſeine Zuſtändigkeit dahin aus-
zuſprechen, daß er die Ausführungsbeſtim-
mungen nicht lediglich zur Kenntnis nehme,
ſondern daß er auch berechtigt ſei, Ab-
änderungen zu beſchließen.

Fur Reform des Schlichtungs-
weſens.

Jm Reichsarbeitsminiſterium fand geſterr
eine Konferenz mit den Arbeitgeber- und Ar
beitnehmerverbänden über die Reform des
Schlichtungsweſens ſtatt. Der Arbeitsmini-
ſter ſprach ſich gegen eiöliche Vernehmung in
Schlichtungsſachen und für Verreichlichung des
geſamten Schlichtungsweſens aus. Er erklärte
in Uebereinſtimmung mit Arbeitgebern und
Arbeitnehmern, daß an Stelle der Verbindlich-
keitserklärung möglichſt direkte Einigung der
am Lohnkampf Beteiligten oder Regelung
durch tarifliche Schiedsgerichte erfolgen ſolle.
Die Vorausſetzungen für das Eingreifen deramtlichen Schlichtungsorgane und der Sestijf

des „öffentlichen Jntereſſes“ müßten genauer

ſeſtgelegt werden. r a tn

Die Ausſperrung im Rheinland.
Jm Lohnkonflikt der nord-weſtdeutſcher

Eiſeninduſtrie iſt die Beſtellung eines Schlich-
ters durch das Reichsarbeitsminiſterium er-
folgt, und zwar iſt das Amt Dr. Jötten (Köln)
übertragen worden. Die Parteien werden vor-
ausſichtlich ſchon in aller Kürze zu Verhand-
lungen geladen werden. Auf der Vertreter-
konferenz des Deutſchen Metallarbeiterver-
bandes wurden die Maßnahmen der Organi-
ſation und das Verhalten der Verhandölungs-
leiter gutgeheißen. Es wurde erneut zur Ruhe
gemahnt, und allgemein zum Ausdruck ge-
bracht, daß die Lage als überaus ernſt anzu
ſehen ſei. Jrgendwelche Entſchließungen ir

bezug auf die weitere Haltung der Gewerk-
ſchaften bei den kommenden Schlichtungsver.
handlungen wurden nicht gefaßt.

urecht, er hochſt et entweder wie Caſanovar die Lande, oder er wurde gewöhnlich in
6bändigen Romonen der große edle Bandit,
der abſeits der Heerſtraße einſam mit ſeiner Ge-
liebten hauſte und zur Erholung von ſeinem
u Handwerk Stunden long griechiſch aus
em Homer deklamierte. Wir haben auch dieſe

Sorte des romantiſchen Mannes noch heute. Nur
iſt er jetzt meiſtens J n und erwirbt
auf dieſe Weiſe die Geſchenke für die Frauen,
die ihn verehren.

Aber was unſer Jahrhundert ſo merkwürdig
von dem vorigen unterſcheidet, iſt der keineswegs
nebenſächliche Umſtand, daß der romantiſche
Mann unſerer Zeit nicht der Geſcheiterte iſt wie

ſondern im Gegenteil. der Arrivierte.
omantik im XIX Jahrhundert war Miß-

lingen, Romantik im XX. Jahrhundert iſt das
gerade Gegenteil. Wir ſind eine realiſtiſche Welt
ünd, allen edler Seelen zum Trotz, alles, was
n trägt heute ſofort einen Schein des Ko-
miſchen und Grotesken um ch Klingt es ſehr
häßlich, wenn man behauptet, daß wir rückſichts
los ſind daß wir den edelſten Begriff alter
Zeiten, den Begriff gefallener Größe, nicht mehr
anerkennen? Es iſt trotzdem wahr. Wir, auch
die Frauen, wollen von unſeren Helden den Er
folg und in erſter Linie immer wieder denErfolg Der Erfolg macht heute den Mann
romantiſch. Der kleine Börſenmakler, der zum
Truſtbeherrſcher aufſteigt, wird von uns durch
aus als romantiſch empfunden. Der Hochſtapler
r wen er nicht dumm iſt, iſtgleichfalls ein romantiſcher Mann. Der große
Dichter und der große Künſtler ſind romantiſch.
Der erfolgreiche Sportsmann iſt es nicht weniger.
Faſſen wir die ungeheure Vielſeitigkeit der
modernen Männerromantt“ in eine kurze Defi-
nition zuſammen Der Frauentyp des X. Jahr-
re der romantiſche Mann, iſt derjenige
Mann, der auf ſeinem Gebiet die anderen
Männer ſchlägt, ganz gleich, welches Gebiet das
ſein m Jhn umwittert heute genau dieſelbe

ieMyſtik, den Frauenliebling anderer Zeiten
umwitterte. Das XIX Jahrhundert in ſeiner
1. Hälfte, das gefühlvolte Jahrhundert, hat den
erfolgloſen Mann zum Frouenliebling erkoren

Der romantiſche Mann des XX Jahrhunderts
iſt der Mann des ungewöhnlichen Erfolges.

Allerdings verlergnet ſich die Frau in ihrer
Weſensart auch im X n nicht ganz:
Sie zieht noch immer den ann des unprak-
tiſchen Erfolges dem Manne des praktiſchen
Erfolges vor. Der Mann will den Erfolg um
ſeiner realen Folgen willen, die Frau in ihrer
Mehrheit liebt noch immer den Erfolg ſeiner
ihm innewohnenden Romantik wegen. Gar nicht
mit Unrecht iſt darum der Filmſchauſpieler heute
die beſte Repräſentation des Frauenlieblings.
Er ſchreitet von Erfolg zu Erfolg. Er kann auf
der Leinwand Triumph nach Triumph erringen,
eben in höchſter Erregung und äußerſtem Kampf,
eine Minute ſpäter ſchon wieder liebenswürdig
lächelnd, alles ous, was ein wirklich lebendes
Weſen überhoupt nicht kann. Und darum kon-
zentrierr er in ſeinen Trick- gerade das Weſen
dieſes neuen romantiſchen Helden. Ein Erfolg,
an dem man nicht zuſammenbricht, das iſt der
wahre moderne Erfolg, und aus ihm ſteigt der
neue Frauenliebling zum wirklichen Erfolg
empor.

Es heißt durchaus nicht ſchlecht von der Frau
ſprechen, wenn man ſagt, daß ſie im Grunde
ihres Herzens dem Filmſchauſpieler Valentino,
dem Tänzer Droſte, dem Sportgrafen Salm oder
einem großen, ſelbſt nie von Frauenliebe freien
Pianiſten und Komponiſten wie d'Albert auf
richtiger geneigt iſt, o1s etw. dem großen Er-
finder Ediſon oder einem Finanzgenie wie
Rockefeller Die Umwege der großen Männer
der Tat zu ihrem Ziel ſinb ſo ſteinig, mitunter
voller eckiger Steine, oaß ein leichter Frauenfuß
leicht möde wird, ebe er am Ziel iſt. Ein
bißchen will auch die moderne Frau von ihrem
Liebling, daß er ſeinen Erfolg ſpielt. Er muß
ſich ein wenig in Szene ſetzen, um von ihr richtig
bewundert zu werden.

W

Eine Slevogt-Ansſtellung in der Preußiſchen
Akademie der Künſte in Berlin wurde aus
Anlaß des 60. Geburtstages von Max Slevogt
(8. Oktober 1868) eröffnet. Sie zeigt Oel-
gemälde, Aquarelle, Paſtelle, Zeichnungen

und Graphiken des Meiſters. Der Erbffnung
wohnten der preußiſche Kultusminiſter Becker
und der Reichskanzler Müller bei.

r

Tagung „Bildkitſch und Bildkultur“. Der
Berliner Ausſchuß zur Bekämpfung der
Schmutz und Schundliteratur und des Un-
weſens im Kino hält am 13. Oktober eine Ta-
gung ab, zu der die Vertreter der geſamten
amtlichen und freien Volksbildungsarbeit ein-
geladen ſind. Mit der Tagung iſt eine Aus-
ſtellung verbunden.

e

Entdeckung wertvoller Fresken in Jtalien. Jn
der Kapelle der Santa Barbara in Caſtelnuovo
(Süditalien), der fürſtlichen Kapelle Roberts von
Anjou, wurden überaus wertvolle Fresken ent-
deckt. Man nimmt an, daß ſie ein Werk
Giottos ſind Das endgültige Urteil über ihre
Herkunft wird die Kommiſſion fällen, die die
Arbeiten leitet.

Um den Berechtigungszwang für den PrivatMuſikunterricht. Wie einzelnen anker
führen in letzter Zeit mit erneuter Heftigkeit den
Kampf gegen die Preußiſche Verordnung, dieeinen Berechtigungszwang u den PrivatMuſik-

unterricht vorſieht. Es wird dabei auch offen
zum Widerſtand gegen dieſe Verordnung auf-
erufen. Demgegenüber wird jetzt von anderer
eite feſtgeſtellt, daß die Verordnung ſeinerzeit

unter Mitwirkung der führenden Verbände zu-
ſtande gekommen iſt, und daß insbeſondere der
Reichsverband der Tonkünſtler und Muſiklehrer
als Jnitiator der Verordnung ſeinerzeit alle in
Betracht kommenden Verbände ausübender
Muſiker zur Mitarbeit aufgefordert hat.

r

Lehrkinos in den ſowjet ruſſiſchen Schulsa.
Aus einer Statiſtik der ruſſiſchen Unterrichtsver-
waltung geht hervor, daß im Laufe dieſes Jahres
6000 Schulen mit Filmeinrichtungen für Unter-
richtszwecke verſehen werden ſollen. Darunter he-
finden ſich 3500 Grundſchulen und 1800 höhere
u Die übrigen ſind verſchiedene Berufsſchulen,

I

u 3

8 2 m 2



mitwed, 17. Oktober 1928 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 245

äkäleeeeee-----Aus Merſebueg Was koſtet jetzt eine Reiſe? e WertZahlreiche Freunde hatte ſich der Man
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doklinen-Orcheſter- Verein 1919 im
Laufe ſeines neunjährigen Beſtehens erworben.
Das Herbſtkonzert, das der Verein am Sonn-

hat 3000 Bände, darunter 1800 Bände Novellen
und Romane. Sie kann alſo viele Familien

mit Leſeſtoff verſehen. Dabei ſind die Koſten
gering; der Leſeausweis koſtet für das Jahr
nur 50 Pfennig, der Leſepreis beträgt für das
geliehene Buch wöchentlich nur 10 Pfennig.
Die Bücher werden an jedem Mittwoch und
Sonnabend von 5 bis 287 Uhr nachmittags an
jedermann im „Herzog Chriſtian“ ausgegeben.

Eingemeindungsfragen und Gutsbezirks-

auflöſungen.

Vorſtandsſitzung des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden in Berlin.
Am Donnerstag, 18. Oktober, findet eine

Sitzung des Geſamtvorſtandes des Verbandes
der Preußiſchen Landgemeinden, dem Vertreter
aus allen Landgemeindegebieten mit Aus-
nahme von Rheinland und Weſtfalen an-
gehören, in Berlin im Reichswirtſchaftsrat
ſtatt. Neben inneren Organiſationsangelegen-
heiten kommen eine Reihe im Vordergrund
des Intereſſes ſtehender Tagesfragen zur Be
ratung, darunter beſonders wichtige kommu-
nale Verfaſſungsangelegenheiten. Hierüber
wird Landrat a. D. Dr. Gereke, über Ein-
gemeindungen Miniſterialrat z. D. Dr. Schel-
len, über den Abſchluß der Gutsbezirks-
auflöſungen Syndikus Steinberg und über
das Mittelſchulweſen auf dem Lande General-
ſekretär Standke berichten.

Der Vorſtand wird ſich ferner mit den Vor-
bereitungen zu der am 16. November dieſes
Jahres ſtattfindenden Haupttagung aller Ver-
bandsmitglieder, dem 5. Preußiſchen Land-
gemeindetag, befaſſen, der erſtmalig gemeinſam
mit der Tagung des Deutſchen Landgemeinde-
tages ſtattfindet.

1

Die Kottebohmkurſe beginnen.

Am Dienstag abend fand im „Herzog
Chriſtian“ die Beſprechung der er
Nottebohmkurſe ſtatt Erfreulicherweiſe brachte
man den Kurſen große Aufmerkſamkeit entgegen,
ſo daß über die bisher geführte Anzahl von
Kurſen hinaus noch verſchiedene neue Kurſe ein
erichtet werden können; ein gutes Zeichen.
eitere Anmeldungen werden jederzeit an

enommen in der Buchhandlung Fr. Stoll-
erg (Ernſt Schnelle).

Die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener

hielt am Sonnabend im „Caſino“ ihre Monats-
verſammlung ab Der erſte Vorſitzende, Kamerad
Weiß, gab einen kurzen Tätigkeitsbericht und
ermahnte die Kameraden zu engerem kamerad-
ſchaftlichen Zuſammenſchluß. Wiederholt wurde
Klage gefuhe übe- den ſchlechten e des
Gefangenenfriedhofs, beſonders das Eingangstor
und Umzäunung ließen u wünſchen übrig. Wie
vom Saale-Elbe--Gau der R. e. K. mitgeteilt
wurde, ſind auf jeden Fall die Gemeinden zum
Jnſtandhalten verpflichtet.

Von den verſchiedenen Ortsgruppen waren
Einladungen eingegangen. Am Sonnabend wer-
den die Kameraden an dem Stiftungsfeſt der
Ortsgruppe Naumburg teilnehmen. ie dies-
jährige wurde auf Sonnabend,15. Dezember, feſtge etzt.

„Die Theorie der Wirtſchaft.“
Vortrag im DHV.

m Rahmen der Winterbildungsarbeit findet
am Mittwoch, 17. Oktober, 20,30 Uhr, im „Reichs
kanzler“ für Mitglieder und Gäſte ein Kauf-
mannsabend ſtatt. Herr Walter Schmidt, Magde-
burg, wird einen Vortrag über „Die Theorie der
Wirtſchaft“ halten, der von großem Allgemein-
intereſſe ſein dürfte

Glück im Unglück
hatte am Dienstagabend ein Herr, der in
einem hieſigen Geſchäft durch Unachtſamkeit den
ganzen Jnhalt ſeiner Geldbörſe auf den Boden
ausſchüttete. Hilfreiche Hände ſammelten ſchnell
die zerſtreuten Geldſtücke wieder auf, und froh,
daß er den ganzen Jnhalt wieder zuſammen
hatte, ging er ſeines Weges. Erſt nachdem er
graume Zeit verſchwunden war, entdeckte er,
daß von ſeinem Betrag noch ein Zehnmark-
ſchein fehlte. Er kehrte nach dem Geſchäft
zurück und ſuchte mit Hilfe einer Taſchen-
lampe den gefüllten Laden nochmals ab. Nach
kurzem Suchen fand er auch den zuſammen-
gefaltenen, von der Bodenfarbe kaum unter-
ſcheibbaren Schein vor den Fußſpitzen mehrerer
Kunden liegen, die eifrig damit beſchäftigt
waren, ihre Einkäufe zu erledigen.

Eine häßliche Lücke wird ausgefüllt.
Die Bauarbeiten am Damm, die faſt ein

Jahr ſtillagen, ſind nun wieder aufgegriffen
worden. Ueber der Bretterwand ſind ſchon
die Umfaſſungsmauern erkennbar. Zunächſt
hatte man noch Ausſchachtungsarbeiten aus
geführt, die für eine vorgeſehene Unter-
kellerung des Gebäudes notwendig wurden.

„Der Wert der Ernährung für die
Gejunöheit des Menſchen.“

Es wäre wohl wenig zeitgemäß, es wäre Vogel
Strauß-Politik, ſich den Erkenntniſſen der exakten
Wiſſenſchaft zu verſchließen, die in letzter Zeit,
beſonders auf dem Gebiete der Nahrungsmittel-
forſchung auf Grund von zahlreichen Experimen
ten Erfolge zu verzeichnen hat, die in ihrer Aus
wirkung, in ihrer Uebertragung auf die Volks
gemeinſchaft nur zur Geſundung der körperlichen,
und damit der geiſtigen Geſundung, beitragen
könnten. Wenn ja wenn unſer Volk in Din-
gen, die den Magen angehen, nicht ſo konſervativ
wäre, ſo daß man ruhig behaupten kann, daß all
das, was ernſte Männer in zäher Arbeit der
Natur ablauſchten, erſt der nächſten Generation
zugute kommen wird.

Der Verein für naturgemäßeLebens- und Heilweiſe, RNaturheilverein
e. V., hatte nun am Dienstag zu einem Vortrags
abend eingeladen, in dem ſich Herr Dr. med.
Huge, Jena, eingehend mit dieſen Fragen be
gaſtigre Der Vortragende wies in ſeinen Aus-
ührungen auf den Wert der Vitamine als Er-
gänzungsſtoff, als unbedingt zur Erhaltung
ünd Förderung der körperlichen Widerſtandsfähig-
keit notwendigen Faktor hin und betonte, daß die
Art der Zubereitung unſerer Speiſen den voll-
ſtändigen Nutzeffekt, die vollſtändige Auswertung
unmöglich mache, da in den meiſten Fällen, das

Notwendige, die Vitamine, dem Kochprozeß, der

dem Vortragenden reſtlos, durch eine Anzahl
Beiſpiele aus der Praxis zu überzeugen.

Beihilfen für Kriegsbeſchädigte.
Den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter-

bliebenen, die Zuſatzrente empfangen, ſtehen
Beihilfen zur Beſchaffung von Wintervorräten
zur Verfügung. Dementſprechende Anträge
ſind an die ſtädtiſche Fürſorgeſtelle zu richten.

Betrachtungen um „ZFeppelin“.
Die Dienustagverſammlung der Deutſch

nationalen Arbeitergruppe war ſehr gut be-
ſucht. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher
Mitteilungen und einiger Neuaufnahmen, gab
Herr Voigtländer, der Geſchäftsführer
der Deutſchnationalen Volkspartei, einige Be-
trachtungen über die Amerikafahrt des „Graf
Zeppelin“, die mit viel Beifall aufgenommen
wurden. Jm Anſchluß daran fand noch eine
Ausſprache über den Stahlhelm-Sporttag in
Halle ſtatt.

Der Verein für Feuerbeſtattung
hielt am Dienstag im „Tivoli“ ſeine Haupt-
verſammlung ab, die gut beſucht war. Der
Vorſitzende, Rechnungsrat Petzold, gab Be
richt über die Tagung der Jntereſſengemein-
ſchaft in Bremen. Als wichtigſter Beſchluß
kommt für den Merſeburger Verein die Bei-
tragserhöhung in Frage. Er erläuterte
ausführlich, daß der Verein ſich klar ſein muß,
entweder Mitglied der J. G. zu bleiben oder
im anderen Falle für den Verein ſelbſt eine
Verſicherung zu gründen.

Nach längerer Ausſprache wurde ein An-
trag geſtellt, eine Fünferkommiſſion zu wählen,
die gemeinſam mit dem Vorſtand einen end-
gültigen Beſchluß faſſen ſoll. Dieſer Antrag
wurde abgelehnt. Jn der darauf folgenden
Abſtimmung erklärten ſich die Mehrzahl der
Anweſenden für den Austritt aus der J. G.
Der Verein gründete nun gemäß dieſem Be-
ſchluß eine eigene Verſicherung.

Die deutſche Einheitskurzſchrift.
Es wird uns geſchrieben:
„Warum wird zur Erlernung eines Kurz-

ſchriftſyſtems die deutſche Einheitskurzſchrift
empfohlen?“ 1. Weil ſie ſich in Unterricht und
Praxis durchaus bewährt. Sie entſpricht allen
Anforderungen, die an ein modernes Kurz-
ſchriftſyſtem zu ſtellen ſind. Sie iſt leicht er-
lernbar, fließend ſchreibbar, ſchnell wieder les-
bar, logiſch und einheitlich aufgebaut und da-
her denkend und nicht mechaniſch erfaßbar. Sie
iſt das leiſtungsfähigſte Kurzſchriftſyſtem.
2. Weil ſie die beſte Verwendungsmöglichkeit
und daher den größten Vorteil bietet. 3. Weil
ihre Schrifteinheit amtlich garantiert iſt. 4.
Weil ſie die jahrzehntelang um- und erkämpfte
deutſche Einheitskurzſchrift iſt.

Gelegenheit zu raſcher und gründlicher Er-
lernung bietet ein Anfängerkurſus an jedem
Dienstag um 20 Uhr im Herzog Chriſtian, der
vom Stenographen-Verein Gabels-
berger (Verein für Einheitskurzſchrift) ab-
gehalten wird.

Wehmütig ſchaukeln goldene Blätter vom Grundpreiſebraunen Aſt, der ſich von Tag zu Tag hagerer 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. abend im „Caſino“ abhielt, trat den zi dafür an, denn das Konzert war gut beſucht.und deutlicher abzeichnet. Die Fülle der Kilometerſatz neu ab 7. 10. 5,6 8,7 MerſeburgerBlätter iſt verweht. Wo blieb ihr Rauſchen? in Rpf alt bis 6. 10. 7 W (3,5) Das Orcheſter dürfte manchem MerſeburgEs iſt ein Abſchiednehmen von Stunde zu vom Rundfunk her bekannt ſein. Jn demStunde. Jmmer neue reiſen fort. Jmmer Fahrpreiſe für einfache Fahrt in Perſonenzügen Dirigenten Ernſt Ringenberg hat der Verein
erntet v n r verglichen aber auch einen Mann, der da Ne Vewi erwehmütiger die Augen, die das alles mit an 10. 10. ö ühren imſtande iſt. es bewieſenſeben. Draußen ſteht ein Baum An ihm Vop ab 7. 10 bis 6. 10 nen 3. l. nen 2, Kl. Höhe zu füh f ß
ſtirbt das r Jm letzten Winter hat er ſich Merſeburg mit mit die Ene rhe W enehme Ueberraſchung bein der Spitze ein einziges Blatt aufbewahrt, nach 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. bisher 4. Kl. bisher 3. Kl. deutet 4 on r Darbietungen des Jung
ein letztes Erinnerungszeichen. Dieſes Blatt km l R. R. R. R. mehr mehr e O ter konnte ebenwar bis um Weihnachten da. So feſt hielt es orcheſters. Das zweite Orcheſter konnſich, trotzdem es doch ſchon längſt von der ver Ammendorf 8 050 0,30 0,60 0,40 0,30 7 falls ſehr gefallen. Der Weno n t r
ſchloſſenen Saftquelle abgeſchieden war. Bitterfeld 44 2,50 1,70 3,30 2,20 1,50 20 Rpf 30 Rpf ſeinen Höhepunkt im dritten Programmteil den

7 Die Aſtern mit ihren bunten Farben geben Delitzſch 41 2,80 1,60 3,10 2,10 1,40 20 20 das erſte Orcheſter beſtritt und alle Zuhörer
dem Garten noch ein letztes Blühen. So oft Deſſau Hbf. 70 2,60 5,30 8,0 2,40 20 50 in helle Frede verſetzte. Beſonders „Die Mühle
kommt jetzt das Wort „letztes“ vor. Vetzte Etlenburg 64 83,60 2,40 4,80 3,20 220 20 410 im Schwarzwald“ war für die Zuhörer Anlaß,
Sonne, letztes Licht der Abendſtunden, letzte Köthen 50 2,80 1,90 3,80 2,50 1,70 20 30 ſtürmiſch um Zugaben zu bitten. Das Römer-Traube, ſogar noch ein paar letzte Kirſchen, Leipzig 52 8, 2 32.90 2,60 1,80 20 40 orcheſter hatte die Begleitung übernommen undund beſonders die letzte Roſe. Halle S. 14 0,80 0,60 1,10 0,70 0,50 10 10 t llendeten Wiedergabe der einzelnenW ill Naumburg (Saale) 33 1,90 1,30 2,50 170 1,10 20 20 trug zur vollendeten ergas will ſie noch? Sie iſt mit ihrem 2 9 7 2 30 Stücke weeſntlich bei. Das Orcheſter kann mitSterben ſehr beſchäftigt. Sie ſteht nicht mehr Zeitz 80 h 7 5 dem Erfolg des Abends wohl zufrieden ſein.
e r r Zeitkartenpreiſe für Perſonenzüge Ein gemütlicher Ball gab der Veranſtaltungam Stamme ſind die Blätter. Sie ſelbſt lüftet ab 7. 10. bis 6. 10. den Abſchluß.n en e e e merſerurs o r a ne vom Wochenmarktz Wochen- arten onatskart. Wochen- kartenDer Reif über Nacht wird den Todeskeim in t 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. tarten 3. Kl. 4 Kl. 3. Kl. 4. Kl 3ie ſenken. ü nach arten Agre- e h Mittwochgeſchäft. Nicht beſſer, nicht ſchlechterine nd c poh ufer i gen e m Ra R.a R. R. R. R R. R RR. a ſonſt 3 iſt die Wnſedr n und wird
Todes, der dich umlauert, daß du dein Schickſal Ammendorf 8 1,40 11,201 6,601 5,60 3,30 140 10 6,601 5, 3,30 wohl au noch einige Ze o bleiben. Die

h 7 l i Li ee r e n un gut e r a le e e s e et W Se ine Blätter fallen? So Leipzi 52 6,20 52, 30,60 26, 15, 30,60 23. 4gehen die Seelen Abgeſchiedener durch Raum Seung 080 3,701 3, 190 60 5,60 3,70 2,80 1,90 etw5 rer c e Wulter 1,20 M., Eier 17 bis
und Zeit. Es iſt ein Hauch, nicht mehr. Manch Schkeuditz 331 4, 33,40 19,80 16,80 9.90 4 29,80 19,80 15, 920 18 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf. Quark 35 Pfal r W n n Teutſchenthal 32 3,90 32,40 19,20 16,20 9,60 3,90 28,80 19,20] 14,40 9.60 S uienkoht so Pf. bis 1 M “Weißkohl Ff

zuckender Freude, un ann das tiefe p S 35unermeßliche Leid. Fahrpreiſe für einfache Fahrt in Eil und Schnellzügen r Akrſe g eVergehen und nichts als Vergehen, und doch 7. 10 bis 6. 10. Mohrrüben 10 Pf. Kohlrabi 10 Pf. das Pfund
ſchon ein heimliches Neuwerden, Geburt aus Von S Eil Schnellzu 6 25 Pf., Sellerie 15der überquellenden Tiefe. H. R. Merſeburg Eilzug Schnellzug zug Schnellzug bis 35 Pf. Aepfel 20 bis 40 Pf., Birnen 15 bis

Leſt die Bücher der Volksbücheret! nach 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 2. Kl. 3. Kl. r 4 S M e e
eſt die er der Volksbüchere kwl R. R. R. R. R RA R BR-4 barſch 50 Pf. (geräuchert zf Bücklinge(geräuchert 60 Pf.), Bücklinge

An langen Herbſt- und Winterabenden, wenn r 50 Pf., Heringe 35 Pf. Fleiſch: Schweine-der Stubenofen lockt und draußen der Wind de 1999 a e h h fleiſch 1,90 bis 140 Rindfleiſch 120 bes
heult, greift man wohl gern zu guten Büchern x c 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bis 1,40 M., Hammel-und vertieft ſich in die Schätze der deutſchen Dresden to3ſ 12,20 33 d 2 I 1 330 fleiſch 1,20 M., Knackwurſt 1,80 M., Leberwurſt
Literatur. Wir nun gar vorgeleſen, ſo gelingt Erfurt 25 7,40 460 0140 1860 2740 1820 3040 1970 1,60 M., Rotwurſt 1,60 M., Schwartenwurſt
es wohl dem Buche, die Familienangehörigen Frankfurt (Maln) ſ. l i o 1840 1840] 2140 18,90 140 M. Geflügel: Tauben 60 Pf. bis 1 M.für einige Stunden zu einem traulichen Hörer- Zarnover 225 17,80 u 40 2440 3940 2620 4240 2770 das Stück, Hühner 90 Pf. bis 1 M. das Pfund,
kreis zu vereinen. Welch ſchönes Bild, wenn Köln 34,40 h 7 m S Hähnchen 1,50 bis 2,50 M. das Stück, EntenF Magdeb 100 470 960 570 7501 5, 950 6der Vater oder eins der Kinder vorlieſt und via epurg o „60 21 o 38 2360 37760 25 40760 26,50 1,20 M. das Pfund.
le erregt Bann einer eindrucksvollen Ge ünchen e en le Verr WettervorherſageDie Volksbücherei unſere tadt e2 hohen Temperatur zum Opfer falle. Es gelang ggchdruc nur mit Genehmigung der Töülringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Das Hoch hat ſich weiter oſtwärts verlagert
und dabei an Ausdehnung gewonnen, ſo daß es
ſich jetzt auch z Südeuropa erſtreckt. Das Regen-
Ware des Joslandtiefs ſt bis Schweden und
änemark r eine Randzone ſtreift

unſer Gebiet und ruft Bewölkung hervor. Die
Winde haben nach r gedreht. Die
Temperaturen ſind in die Höhe gegangen. Die
Wetterlage wird auch weiterhin ruhig bleiben.
Nur zeitweiſe iſt mit Niederſchlag zu rechnen.

Vorherſage: Wechſelnd bewölkt, tagsüber
milder und trocken nach nächtlicher Abkühlung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

1000 neue Wohnungen
in Dürrenberg.

Bürgſchaftsübernahme des Landkreiſes für
Zwiſchenkredite und Arbeitgeberdarlehen.

Eine eilige Sitzung des Kreistages.
Am Montag, 22. Oktober, 12 Uhr, findet im

Sitzungsſaal des Kreishauſes in Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 19, eine Kreistagsſitzung ſtatt.

Da die Tagesordnung Angelegenheiten be-
trifft, die großer Eile bedürfen, ſo wird gemäß
8 18 Abſatz 2 die Einladungsfriſt auf 3 Tage
abgekürzt.

Tagesordnung.
1. Uebernahme der ſelbſtſchuldneriſchen

Bürgſchaft in Höhe von 5,5 Millionen Reichs-
mark für die Gewährung eines Zwiſchen-
kredits zur Errichtung von 1000 Wohnungen
auf dem Siedlungsgelände in Dürrenberg an
dte „Gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft Land-
kreis Merſeburg, G. m. b. G.“. 2. Uebernahme
der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft bis zur
Höhe von 4 Millionen Reichsmark für die Ge-
währung eines Arbeitgeberdarlehens
zur Errichtung von 1000 Wohnungen auf dem

Siedblungsgelände in Dürrenberg an die „Ge-
meinnützige Siedlungsgeſellſchaft Landkreis
Merſeburg, G. m. b. H.“ bis zur Eintragung
einer zweiten Hypothek für das gewährte
Arbeitgeberdarlehen. 3. Verſchiedenes. 4. Mit-
teilungen.

J n

Balleikapitel der Großmeiſter der Ballei Halle
des Jungdeutſchen Ordens.

Jm „Mars-lIa-Tour“ in Halle hielten am
Sonntag die jungdeutſchen Großmeiſter der
Ballei Halle ihr monatliches Kapitel ab. Nach
der Behandlung organiſatoriſcher Fragen
wurde zu den Angriffen, die zurzeit gegen den
Reichspräſidenten v. Hindenburg geführt wer-
den, Stellung genommen. Kein Unbefangener

wird beſtreiten, daß ſeit dem Tage, an dem



Herr v. Hindenburg ſein Amt übernommen
hat, ſchlechthin alles ſich zu Ueblerem gewendet
hat. Dieſen unerhörten Angriff des alldeut
ſchen Verbandsvorſitzenden, Juſtizrat Claß,
weiſt der jungdeutſche Orden mit aller Ent
ſiedenheit zurück. Er ſtellt ſich bis zum
ten Ordensbruder ſchützend vor den ver
e rten Reichspräſidenten und erkennt rückhalt
los neben ſeinen Verdienſten als Feldherr im
Kriege ſeine ſegensreiche Tätigkeit als Ober-
qupt des ganzen deutſchen Volkes an.

Filmſchau.
„Herbſtzeit am Rhein“,

ſo betitelt ſich der Hauptfilm, der im neuen
Spielplan des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ läuft.
Ein Film, der wieder den ſchönen deutſchen
Rhein als Hintergrund hat und in dem fröh-
liche, unbeſchwerte Jugend zur Darſtellung
kommt. Studentenliebe, Becherklang und
blonde Rheinlandmädel. Wer will noch mehr?
Es iſt wieder ein Werk, das den Geſchmack des
Publikums getroffen hat und ſicherlich ſtarke
Anziehungskraft ausüben wird, zumal die
Hauptrollen von erſten Filmdarſtellern wie
Hermann Picha, Grete Reinwald, Fritz Kam-
pers verkörpert werden. Dieſe ſind es auch,
die dank ihrer Künſtlerſchaft der naheliegen-
den Sentimentalität aus dem Wege gehen und
den Film auf eine gewiſſe künſtleriſche Höhe
führen. Fritz Anſelm, ehemaliges Mitglied
des deutſchen Opernhauſes zu Charlottenburg,
begleitet mit ſeiner warmen Stimme die
Liedtexte im Film. Der Sänger erntet für
ſeine Darbietungen lebhaften Beifall. Ein
wertvolles Beiprogramm vervollſtändigt den
ausgezeichneten Spielplan.

„Eheſkandal“ im Unijiontheater.
Die Geſchichte der Ehen im Hauſe Dromont

und Kisler wird hier erzählt. Zwei Ehen waren
e worden, die eine aus geſha ger
Rückſichten, die andere, weil es ein launiſches
und r hedrue Weib 8 wollte. Ein Weib,
das aus kleinen Verhältniſſen heraus in Luxus
leben wollte. Daß dieſe dämoniſch ſchöne Frau
Sidonie dazu noch ihren Geliebten George, denKompagnon ihres Mannes nicht und ſich
damit gegen zwei Menſchen verſündigt, iſt Ver-brechen, daß ſie einen dritten Mann, den Bru-
der ihres Gatten anlockt, um beide zu entzweien.
iſt ihre andere Schuld und zuglei J
alles Geſchehens in dieſem Film
der drohende Konkurs der Firma, denn George
hat die Gelder der Firma ſo angeſpannt r
Sidonie daß die Arte unvermeidlich
ſchien, wenn nicht Kisler, Sidonies betrogener
Gatte, die Lage gerettet hätte. Wie er die Jn-
triguen ſeiner Frau erkannt, George hat ſich
inzwiſchen erſchoſſen ſöhnt er ſich mit ſeinem
Bruder aus und ſtiftet pog Glück, wo er Glück
ſtiften kann. Wenn der Film auch nicht alle
Möglichkeiten der Geſtaltung ausſchöpft, ſo iſt
hier ch ein achtbares erk geſchaffen, das
insbeſondere durch Lucie Doraine ein beacht-
liches, künſtleriſches Niveau behauptet. Dazu
läuft noch ein luſtiger Film „Penſion Seeroſe“
ſowie die Emelka-Wochenſchau.

r T,n.S.. nmn n x dh.J

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Herbſtzeit am Rhein“,

außerdem ein gutes Beiprogramm.

5

n r Shegter- „Eheſkandal“, ſowie „Penſiton
Seeroſe“.

Kammerlichtſpiele. „S' iſt alles Schwindel“ ſowie
auf der Bühne Pat und Patachon.
SOrtsausſchuß für Jugendpflege. Mittwoch, 17. Okt.,
im „Herzog Chriſtian“ 20 Uhr, Lichtbildervortrag.

Merſeburger Muſikverein. Mittwoch, 17. Oktober,
20 Uhr, Klingler-Quartett.

DHV. Mittwoch, 17. Oktober im „Reichskanzler“
Kaufmannsabend.

Fubeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei. Ortsgruppe Merſe

burg. Donnerstag, 18. Oktober (Völkerſchlachtgedenktag),
20 Uhr im Caſino“ (Turnhalle) Mitgliederverſamm-
lung.

Tagesordnung: l. Hans Grimm: „Volk ohne
Raum!“ Würdigung dieſer politiſchen Erzählung durch
Herrn Lehrer Günther. 2. Das neue Kommunal-
wahlengeſetz. Vortrag von Herrn Geheimrat Schwa-
nert. 3. Verſchiedenes Der Vorſtand.Wehrwolf. Donnerstag, 18. Oktober, 20 Uhr, im
„Reichskanzler“ Monatsverſammlung.
Kluft.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde Freitag, 19. Oktober, 20 Uhr, im

ten Deſſauer“; Monatsverſammlung. Gäſte will-
ommen.

Anzug:

l Q,2inau’n—jcſſgn

Deichſelbruch. Jn der Gotthardtſtraße brach
am Dienstagnachmittag an einem Kohlen-
wagen plötzlich die Deichſel, ſo daß das Gefährt

as Ende iſt

ort r

Wie kann die Knappſchaſtspenſionskaſſe ſanjert werden?
Mücheſn. Am Sonntag hielt der Reichsverband

der Bergbauangeſtellten, Fachgruppe im Gedag.,
im Feuer eine Verſammlung ab. Leiderwar ſie nur ſchwach beſucht. Sehr wohltuend hob
ich dieſe Verſammlung von den vorhergehenden
chon dadurch ab, daß kein Verbandsbeamter das

eferat hielt, ſondern ein Bergbauangeſtellter, der
gleichzeitig ſtellvertretender Vorſitzender der
Halliſchen Knappſchaft iſt.

Der Redner, Herr Loren z, Altenburg, legte
in durchaus ſachlicher und allgemeinverſtändlicher
Weife die Uebel dar, die zum Ruin der Ange-
ſtellten-Penſionskaſſe geführt haben. Er erläu-
terte Du auf welche Weiſe eine Geſun-
dung herbeigeführt werden kann.

Daß in der bisherigen Weiſe nicht mehr
weitergewirtſchaftet werden kann und darf,
ſehen die Leitungen der drei Spitzenverbände
wohl ein, aber über den Weg, der eingeſchlagen
werden muß, herrſchen verſchiedene Anſichten.
Der Afa-Bund verläßt ſich ganz und gar

auf die Hilfe der Regierung und degradiert da-
durch die Soziolverſicherung zu einer Fürſorge-
verſicherung. Der GDA. will alles der Regierung

dem Parlament überlaſſen. Dadurch wäre
aber ein für alle Mal die in dieſem S 132 ver-
ankerte e aufgegeben und derVorſtand bow. der Verwaltungskörper der Reichs
knappſchaft muß dann tatenlos zuſehen, was von
der Regierung diktiert wird.

Da der Staat ſelöſt beabſichtigt, bei den Sozial
verſicherungen eine Anleihe aufzunehmen, ſo kann
man nicht gut annehmen, daß von dieſem Be-
trage wieder Unterſtützungen an die Sozialver-
ſicherungen gegeben werden. Die Führer des
AfaBundes werden deshalb ſelbſt nicht ernſthaft
an die Sanierung von Staatswegen glauben, die
ie ſo ſelbſtverſtändlich in r Propaganda hin-
tellen, und ſie benutzen dieſe Verſprechungen nur

als reEs iſt deshalb, wie der Redner betont, nur das
rinzip des RdB. zu unterſtützen, der gelugt auf
132 die Sanierung vornehmen will. aß eine

anierung kommen muß, gegen alle drei Ver-
bände zu, denn wenn dieſe Spitzenverbände bis
Ende des Ja wo die letzten Reſerven ver-
braucht ſind, keine brauchbaren Vorſchläge ge-
macht haben, muß der Arbeitsminiſter diktatoriſch
einſchreiten. Es iſt deshalb doch wohl beſſer, wenn

unter Wahrung des Selbſtverwaltungsrechtes
Vorſchläge

mitten auf der Straße manböverierunfähig
hurde. der Vorfall zog naturgemäß viele Neu-
gierige an. Nach kurzer Zeit war der Schaden
wieder behoben.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, 17. Ok-
tober, Pflichtvorſtellung im halliſchen Stadt-
theater für Reihe A „Das Weib des Jephta“.
Kartenausgabe bis Mittwoch, den 17. Oktober.
Wiederholung Montag, 22. Oktober, für B.
Kartenausgabe 19. bis 22. Oktober. Sonnabend,
20. Oktober für D „Margarethe“. Kartenaus-
abe 18. bis 20. Oktober. Für die Ausſtel-
ung des Deutſchen Hygiene-Muſe-

ums „Der Menſch“ (in Halle vom 20. Oktober
bis 11. November) erhalten ver Mitglieder.
verbilligte Eintrittskarten auf unſerer Ge-
ſchäftsſtelle Halle, Martinsberg 15 Telephon
Nr. 21 643).

Nus der Umgebung.
Das Leſpziger Sin'onie- Orcheſter

im Geſellſchaftshaus.
1. Veranſtaltung des Bildungsausſchnſſes.
Neuröſſen. Als erſte Veranſtaltung im

l. Abonnement findet zur Einweihung des
großen Saales im Geſellſchaftshauſe ein Kon-
zert des Leipziger Sinfonie -Orcheſters unter
Leitung von Kapellmeiſter Alfr. Szendrei
ſtatt. Als Soliſt für Violine wurde Profeſſor
Kulenkampff (Berlin) verpflichtet. Die
Vortragsfolge enthält: 1. Die Weihe des
Hauſes, Ouvertüre, von Ludw. v. Beethoven,
2. Konzert für Violine und Orcheſter (Allegro,
Adagio, Allegro givcoſo) von Joh. Brahms.
3. Till Eulenſpiegels luſtige Streiche nach alter
Schelmenweiſe in Rondoform von R. Strauß.
4. Vorſpiel zur Oper „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ von Rich. Wagner. Saalöffnung:
19.30 Uhr Anfang: 20 Uhr. Abonnements-
hefte ſind mitzubringen

Im II. Abonnement ſind noch einige preis-
werte Plätze für Werksfremde verfügbar.
Meldungen möchten ſchleunigſt erfolgen, weil
de Meldungen abgeſchloſſen werden. Die Ver-
anſtaltungen werden nicht immer die gleichen
ſein wie im l. Abonnement.

gemacht werden, die ſpäter auch wieder ab-
geändert werden können, als wenn vom Arbeits
miniſter verfügt wird, was dann durch Verſamm-
lungsbeſchluß r mehr abzuändern iſt. Es iſt
auch eine irrige Annahme, daß ſich die Bergbau-
angeſtellten in der Angeſtelltenverſicherung wo ler
fühlen werden, denn der Redner wies zahlen-
mäßig nach, daß die Mitgliedſchaft in der Ange
ſtelltenpenſionskoſſe der Reichsknappſchaft döch
wertvoller iſt

Während zurzeit bei der Angeſtellten-
verſicherung die durchſchnittliche Rente 65 Mark
beträgt iſt ſie bei der Penſionskaſſe der Reichs
knappſchaft 185 Mark. Außerdem zehrt die Pen
ſionskaſſe noch Sterbegeld, Kranken- und Fa
milienverſicherung den Penſionären, was bei der
Angeſtelltenverſicherung nicht der Fall iſt. Ferner
ſteigt die Zahl der Rentenempfänger bei der An-
geſtelltenverſicherung von Jahr zu Jahr rapide, ſo
daß auch hier in abſehbarer Jeit mit einer Bei-
tragserhöhung ger et werden muß. Die Tat
ſachen dürften doch wohl den Angeſtellten dieAugen darüber öffnen, daß es doch e und rich

tiger iſt, die Angeſtelltenpenſionskaſſe auf eine
vernünftige und ſichere Grundlage zu ſtellen, als
tatenlos zuzuſehen, wie ſie ihrem Untergang ent-
gegengeht

och haben die Ber c dasSchickſal in der Hand, durch die Wahl von rich
tigen Vertretern. die auf Grund des irn S 132
verankerten Selbſtbeſtimmungsrechts Mittel und
und Wege finden, um die Kaſſe wieder auf eine
lebensfähige Grundlage zu bringen. Dieſes be-
ſtimmte Ziel verfolgen der RdBV. und ſeine

Vertreter. WeHätte Herr Frommholz bei der wichtigen Ab-ſtimmung in der Hauptverſammlung am 4. 6. 1928,

wo vom RdVv. ſchon dahingehende Sanierungvor-
r e eingebracht waren, ſich nicht auf die Seite
er Afa. geſtellt, oder ſich wenigſtens der Stimme

enthalten, ſo wären vom 1. 7. 1928 ab bereits die
noch beſtehenden Ungerechtigkeiten des S 247, der
vor allen Dingen an dem kataſtrophalen Zu-

der Penſionskaſſe ſchuld iſt, beſeitigt wor-
en und wir gingen heute der Geſundung ent-

gegen. Die großen Zubußen von 2—3 Millionen
hätten dann erſpart werden können.

Jntereſſant war für die Zuhörer die Mittei-
lung, h Herr Frommholz auf Veranlaſſung des
Reichsarbeitsminiſters ſein Amt im Hauptvor-
ſtand niederlegen mußte und an ſeine Stelle der
Referent, Herr Loren z, tritt.

Ein Ausflug in das „Reich der Mitte“.
Vortrag anläßlich des Miſſionsfeſtes.

Schlettau. Um 15 Uhr begann in der feſt-
lich mit letzten Herbſtblumen der Gärten ge-
ſchmückten, faſt bis auf den letzten Platz ge
füllten lauſchigen Dorfkirche der Feſtgottes-
dienſt, der durch Geſänge des Frauenchors
unter Leitung des Ortspfarrers und des
Männergeſangvereins verſchönt wurde. Die
Feſtpredigt hielt Herr Superintendent a. D.
Pfarrer Bodenſtein (Radewell).

Nach kurzer Pauſe begann im Saal des
„Weißen Schwan“ die Nachverſammlung, die
gleichfalls einen befriedigenden Beſuch auf-

wies Nach der Begrüßungsanſprache durch
Herrn Pfarrer Mehl führte der Feſtredner
uns im Fluge nach dem „Reich der Mitte“,
China mit ſeinen 400 Millionen Menſchen,
darunter zwei Millionen Chriſten. Der Red-
ner verſtand es, alt und jung zu feſſeln. Das
Schlußwort hielt Herr Superintendent Lintzel.
Zwiſchen den Reden und Anſprachen wurden
gemeinſame Lieder geſungen, auch erfreuten
erſtmals die beiden Geſangvereine mit ibren
muſikaliſchen Gaben.

Schuleſnweihung in Koßbach.
Roßbach. Nach einjähriger Bauzeit wurde am

Montag der Schulhausneubau durch eine feier-
liche Einweihung ſeinem Zwecke zugeführt. Bei
der Einweihung war der Regierungspräſident
Grützner, Regierungrat Schulte ſowie
Landrat Dr. Wandersleb, Schulrat
Rotkehl und Vertreter verſchiedener anderer
Behörden und Körperſchaften anweſend. Die Ein-
weihung geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen
Feier, an der ſich die Schuljugend durch Geſangsdarbietungen beteiligte. Während der Anſprache

des e bezeichnete dieſer denSchulhausneubau als einen der beſten Schul-
bauten, welchen er je kennengelernt hat. Die
Planung und Bauleitung erfolgte durch den
Regierungs und Baurat Stange beim Preußi-
ſchen Hochbauamt in Merſeburg.

Schwindler nützen die Gelegenheit.
Keuſchberg. Es hat ſich herausgeſtellt, daß in

letzter Zeit zwei fremde junge Männer für die
neue Kirchturmuhr Geld geſammelt haben. Es
waren Betrüger Es wird ſich empfehlen, von
allen, die für eine chriſtliche Sache ſammeln, einen

vom hieſigen Pfarramt mit Unterſchrift undSiegel penſehenen Ausweis zu fordern.

Fallende Blätter
kommendes Grünen

Eindrücke von der Kreisſynodaltagung Geiſeltal.
Neumari Am 16 Oktober fand in Neu-

mark die diesjährige Tagung der Kreisſynode
Geiſeltal ſtatt. Findet die Synode ſtets in dieſer
eit ſtatt, fällt ſie immer auf einen Tag des
erbſtes er Se mag die Fragebejahen, der Menſch aber, dem das Leben einGleichnis iſt wird ſich nicht am dieſe Tat ache

kümmern, er findet ungewollt eine Beziehung
wiſchen Tagung und Zeitpunkt. Den geſtrigenLag der Synode wird er ſo hinnehmen, als ſei

gerade dieſer und kein anderer Tag für die
diesjährige Synode auserſehen geweſen.

Die Tagung der Synode iſt ein Tag der
Ernte, ſie iſt ein Abſchluß, ein Zuſammenfaſſen,
ein Kräfteſammeln. Jm Gleichklang mit der
ſtillen Feier, die die Natur an dieſem ſonnigen
Herbſttag hielt, fand in der Kirche zu Beginn
der Tagung eine Morgenfeier ſtatt.

Langſam löſte ſich Blatt um Blatt von den
Aeſten, langſam ſenkten ſie nach einem Jahr
des Bauens und Schaffens ſich hernieder in
den Schoß der Erde, gleichſam wie müde Hände,
um neue Kraft zu ſammeln. Dies Fallen der
Blätter draußen vor der hohen Scheibe des
Tagungsraumes, war es nicht ein Sinnbild
deſſen, das ſich da drinnen abſpielte? Was bei
der Tagung der Synode niedergelegt wurde an
Gedanken und Anregungen, ſei es bei dem
amtlichen Verhandlungsgegenſtand und ſeiner
Beſprechung, ſei es bei dem Synvodalbericht und
den Entſchließungen, das waren fallende Blätter
von Bäumen unſeres Kirchenkreiſes, Blätter,
die das Leben und Gedeihen des Baumes be
deuteten, Blätter, die ſich nun leiſe löſten und
im Nieder- und Zurückgehen auf dem Grund
unſeres evangeliſchen Glaubens Nahrung für
die Wurzeln ſind, Bürgſchaft für kommendes
Grünen.

So empfanden wir die desfährige Tagung
der Synode, auf dexen Verrauf noch näher ein-
gegangen werden ſoll.

Wieder ein Motorradunglück.
Stöbnitz. Der Sohn des Landarbeiters Sch.

von hier verunglückte mit dem Motorrad auf
der Straße von Mücheln nach Oberwünſch.,
Der Motorradfahrer, der nach verſchiedenen
Ausſagen ohne Licht gefahren zu ſein ſcheint,

dürfte an dem Unfall wohl ſelbſt ſchuld tragen.
Der Verletzte wurde mit dem Krankenwagen
nach Merſeburg gebracht. Das Motorrad wurde
ſchwer beſchädigt.

Zwiſchen Rübenwage n und Auto.
Querfurt. Am Dienstag ereignete ſich dicht

vor Querfurt ein Verkehrsunfall. Ein Motor-
radfahrer verſuchte zwiſchen einem Rüben-
wagen und einem Merſeburger Auto
auf der Straße durchzufahren. Durch ſeine un-
nötige Eile wurde der Motorradfahrer ſchwer
verletzt. Er ſtieß mit dem Auto zuſammen,
ſtürzte und brach ein Bein.

Kraftwagen wurde leicht beſchädigt. t

Bad Lauchſtädt. (Eine diebiſche Haus
angeſtellte.) Am Montag vormittag wurden
in den Koffern des Dienſtmädchens Elſe W. im
hieſigen Kur und Badereſtaurant eine Menge ge-
ſtohlener Gegenſtände, wie Kleidungs und Wäſche
ſtücke, Wein. Likör uſw. gefunden. Außerdem
wurden Sachen ren die von ihr auf ihrer
vorigen Stelle geſtohlen worden waren. Sie
wurde verhaftet und nach Merſeburg in das Ge-
fängnis übergeführt.

Leipziger Börse vom 17. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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HKeenmeüfenmnnüs an Don errstu
Leipzig.

Wellenlänge 365.8 Meter
14,30 14,45 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſiſchen
Landesbibliothek, Dresden. XVII Dr. E Jammers:
„Muſikliteratur.“ 15 Uhr: Froſtmeldung. Anſchließend
Schallplattenkonzert. 16,30 Uhr: Konzert. Leipziger
Rundfunkorcheſter: Wilhelm Rettich 17,45 Uhr: Funk-

18,05 Uhr: Steuerrundfunk, 18,20
Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnach-
weis. 18,30 18,55 Uhr: G. van Evſeren. C. M.
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle,
Berlin 19 Uhr: Dr. Fraenkel, Dürrenberg: „Die Be
deutung der Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichis
für die Entwicklung des Arbeitsrechts.“ I. 19,30 Uhr:
Dr. A. Sängewald, Leipſig: „Phyſikaliſche Grundlagen
der Kalorienlehre.“ 20 Uhr: Robert-Stolz- Stunde
Mitwirkende: Fritz Kaulvers, Chemnitz (Tenor) und
das Leipziger Rundfunkorcheſter Dirigent: Hilmar
Weber 21 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Diri-
gent: Hilmar Weber 22 Uhr: Funkpranger. 22,05 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Fnunkttille

Hönigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten
12-12,25 Uhr: Waldhofer Plaudereien (Natuxſchönhbeit

und Schutz) „Der rote Hahn“ (Waldbrand); Geh. Bau-
rat Julius Lerche
13,30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
14,30-15 Uhr: Kinderſtunde.
Jn der Sahara-Oaſe El Hadj; Fritz Ohle,
15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
Die amerikaniſche Frau in Beruf und Leben (1);
Führende Amerikanerinnen; Louiſe Diel.
Rtre Berufsberatung: Der Studienrat; Stud.-Aſſeſſor
tied.

von der Staatsverwaltung wiſſen?
Reg.-Rat Dr. Hausmann.
des Nachmittagskonzertes Berlin.
elfäſſiſche Kulturlandſchaft; Prof. Dr. Friedrich Metz.
18,30-18,55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertr.
van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
Was lehren die
Milchwirtſchaft?
19,45 Uhr:
Dipl.Hodl. Dr. H Wieg
Mitwirkende: Margarete
21 Uhr: Geiſtliche und weltliche Geſänge.
Lewandowſki (Bariton).
Vortrag für Aerzte,
werden in den
gegeben

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Reiſen und Abenteuer:
15,35 bis

15,40--16 Uhr:

16—16,30

16,30 17 Uhr: Was muß jeder Staatsbürger
Vizepräſident Geh

17—18. Uhr: Uebertragung
18-18,30 Uhr: Die

18,55--19,20 Uhr:
däniſchen Erfahrungen für unſere

Rittergutsbeſ. Tönnſen. 19,20 bis
Der Kaufmann und die Banken (VI);

20 Uhr: Abendunterhaltung.
Hruby, Hellmuth Krauß

Manfred
21,30 Uhr: Wüſſenſchaftlicher

Thema und Name des Dozenten
ärztlichen Fachzeitſchriften bekann

Anſchl. Preſſenachrichten. Danach Tanzmuſik.

Er wurde ſofort
in das nahe Krankenhaus gebracht. Au der
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Aue äDie Bank mit dem Schließfach.
Ein Rieſenſchwindel.

„Blankenburg a. H. Eine große Schwindel-
affäre wurde hier aufgedeckt. Ein gewiſſer
Scharf gründete hier die „Blankenburger
Grundſtücks- und Baubank“, die jedoch nicht
an die Oeffentlichkeit trat, da ſie lediglich als
„ſeine“ Bank zu dienen hatte. Von ſeinem
Wohnort, außerhalb Blankenburgs, aus trat
der Schwindler mit einer Reihe von aus-
ländiſchen Exportfirmen in Verbindung und
beſtellte bei ihnen telegraphiſch Waren, meiſt
Lebensmittel. Die Bezahlung der Waren ſollte
durch die von ihm gegründete Bank erfolgen.
Um amtliche Unterlagen zu haben, meldet
Scharf ſeine Bank zur Gewerbeſteuer an. Auf
Grund der Gewerbeanmeldung erlangte er ein
Poſtſchließfach, durch das er in den Beſitz der
für die Bank eingehenden Briefe kam. Weiter
bevollmächtigte er ſich ſelbſt zur Entgegen-
nahme von Wertbriefen. So kam er auch in
den Beſitz der Frachtdokumente. Auf dem
Bahnhof lagern bereits größere Sendungen
der beſtellten Waren. Auch an den Grenz-
ſtationen befinden ſich große Warenpoſten für
den Mann. Der Schwindel wurde jetzt dadurch
aufgedeckt, daß eine Firma bei einer richtigen
Bank in Blankenburg Auskunft einholte. Mit
Hilfe der Kriminalpolizei wurden die Gaune-
reien aufgedeckt. Kurz vor der Feſtnahme aber
gelang es dem Hochſtapler zu entkommen.

—m2-|ZJ

Weihe der Barbara-Hütte.
Andreasberg. Auf dem Sonnenberge iſt eine

neue Harzer Skihütte eingeweiht worden. Sie
iſt von der in Wolfenbüttel liegenden Batterie
des 6. Artillerieregiments erbaut worden. Das
ſchmucke Haus hat den Namen Barbara-Hütte
(nach der Schutzherrin der Artillerie) erhalten.
An der Einweihungsfeier nahmen etwa 200
Perſonen teil, an der Spitze Oberſt von dem
Buſche, ferner Vertreter des Jägerbataillons
Goslar, der Regierung in Hildesheim, An-
gehörige der Wolfenbütteler Artillerie und des
Vereins ehemaliger Artilleriſten. Die ſchlichte
Einweihungsfeier leiteten Muſikvorträge der
Kapelle ein. Dann hielt Hauptmann Prellberg
die Weihrede. Jm Anſchluß wurden die Feſt-
re es der geräumigen neuen Skihütte be-
wirtet.

Die Opfer des Brandes.
Artern. Die drei Todesopfer in der Familie

Bonn, die bei dem hier gemeldeten Brand-
unglück umkamen, werden am Mittwoch be-
erdigt, nachdem durch die Unterſuchung ein
wandfrei- feſtgeſtellt worden iſt, daß der Brand
durch die Exploſion des Spirituskochers ent-
ſtanden iſt.

e

18 Löcher im Darm.
Raguhn. Der Schüler Müller, der ſich,

wie berichtet, beim Kartoffelaufleſen mit einem
in der Hoſentaſche getragenen Revolver ver-
wundete, ſchwebt in Lebensgefahr. Der Darm
iſt nicht weniger als achtzehnmal durchſchoſſen.

Einheitliche Schmiedepreiſe.
Torgau. Die Schmiede- und Zeugſchmiede-

Zwangsinnung von Torgau und Umg. hielt im
„Kleinen Schiffchen“ ihre Herbſtquartalsſitzung
ab. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand
der Bericht des Obermeiſters K. Lehmann über
den Obermeiſtertag in Magdeburg. Dort iſt
u. a. durch den Reichsverband der deutſchen
Schmiedevereinigungen die Mitteilung gemacht
worden, daß er in Zukunft einheitliche Preiſe
herauszugeben beabſichtigt. Die Verſammlung

begrüßte die Maßnahme bei den dauernd
ſteigenden Eiſen und Kohlenpreiſen im Jnter-
eſſe des Handwerks.

Em gefährlicher Fund.
Apolda. Etwa 200 Sprengkapſeln von Minen,

die aus dem Kriege ſtammen, ſind bei Auf-
räumungsarbeiten in einem Raum der Apollo-
werke gefunden worden. Den Raum hat
während des Krieges ein Feuerwerker benutzt,
und r gefährliche Exploſionsſtoff iſt vergeſſen
worden.
Wieder der Alkohol am Steuer.

Ein Kirmesautobus in ſchwerer Gefahr.
Erfurt. Ein e Autobus der Erfurter

Straßenbahn, in dem ſich 40 Erfurter befanden, die
auf der Haßlebener Kirmes waren, fuhr Montag-
morgen gegen 141 Uhr in ſcharfem Tempo Waſen
einige Bäume und einen Prellſtein. Der Wagen
erlitt Achſen- und Steuerbruch und blieb an der
Böſchung liegen. Durch den Anprall wurde dasSteuer Fetu geriſſen Wäre der ſchwere Wagen
durch dieſen Umſtand nicht aus der Fahrtrichtung
herausgeſchleudert worden, ſo würde er ſamt den
Frage in eine 8 Metertiefe Schlucht
n t ſein. Sämtliche Fahrgäſte

kamen mit dem Schrecken davon.
Ein Augenzeuge, der Jnſaſſe des Wagens war,

berichtet geradezu ſkandalöſe n überdie Kirmesfahrt. Chauffeur und Kaſſierer ſeien
betrunken geweſen. Schon gleich nach der Ab-
r habe der Chauffeur mit dem Motor einen
urchtbaren Spektakel verurſacht, in keiner Kurve

Signale unterwegs die Chauſſeebäume
geſtreift und ein Fahrtempo r durch dasdie Fahrgäſte bis an die Decke flogen. Ein ent-
gegenkommendes- Fahrzeug mußte anhalten, um
nicht angefahren zu werden, da der Autobus-
chauffeur dauernd im Bogen fuhr.

Rote Wirtſchaft.
Wahlmache und Krankenkaſſendefizit.

Eiſenach. Wie ſich herausſtellt, hat die hieſige
Ortskrankenkaſſe ein Defizit von 60 900 Mark zu
tragen. Der Fehlbetrag iſt dadurch entſtanden,
daß etwa ein halbes Jahr vor den Krankenkaſſen
wahlen von der damaligen Linksmehrheit die

Beiträge um 1 Prozent herabgeſetzt und die
Leiſtungen erhöht

wurden, um für die Wahl eine günſtige Baſis zu
ſchaffen. Jetzt haben ſich die Folgen gezeigt und
eine Heraufſetzung der Beiträge nötig gemacht, um
das Defizit wieder decken zu können.

Es iſt außerordentlich zu bedauern, daß man
die edlen Genoſſen, die die Wahlmache betrieben
haben, nicht zur Deckung des Fehlbetrages von
60 000 Mark heranziehen kann. Die Geſchädigten
ſind wieder einmal die Krankenkaſſenmitglieder,
die jetzt höhere Beiträge zahlen müſſen als je

zuvor. iToöbringender Fauſtſchlag.
Pößueck. Jn der Nacht zum Sonnabend He-

rieten in der Gerberſtraße einige junge Leute
in Wortwechſel, der ſchließlich in Tätlichkeiten
ausartete. Dabei ſchlug einer der Radau-
brüder den andern mit der Fauſt ins Geſicht;
der Geſchlagene brach ſofort zuſammen. Er
wurde in die Wohnung eines Freundes ge-
bracht; am Morgen, als das Bewußtſein ſich
nicht wieder einſtellte, rief man einen Arzt, der
die Ueberführung ins Krankenhaus veranlaßte.
Dort iſt der Mann nach einigen Stunden ver-
ſtorben, ohne wieder ins Bewußtſein gekommen
zu ſein. Der Getötete iſt der in den 30er
Jahren ſtehende Drahtweber Paul Roth aus
Saalfeld, der eine Frau und zwei kleine Kinder
hinterläßt. Die Täter, zwei junge Leute von
hier,f ſind feſtgeſtellt.

Merſeburger Tageb!att (Kreisblatt)

Kohlengasexpioſion im Kalkwerk.
Bibra. Jn dem großen Schachtofen der Frey-

burger Kalkſteinwerke GmbH.Freyburg (Unſtr.),
Betrieb Vibra, ereignete ſich Montagabend gegen
6 Uhr eine Kohlengas-Exploſion, während die
Leute gerade die Feuer bedienten. Die aus den
Türen herausſchlagende Stichflamme ſetzte ſofort
das Ofengebäude in Brand und verletzte die
beiden Bedienungsleute. Die Verbrennung des
einen Ballin aus Steinburg iſt ſchwer, jedoch
nicht lebensgefährlich. Er hat ſich noch dadurch
gerettet, daß er aus dem Fenſter des 1. Stockes
brennend herausſprang. Dagegen iſt der andere

Beier aus Steinburg ſeinen Verletzungen
alsbald erlegen.

Von dem in Brand geratenen Ofengebäude iſt
in Anbetracht der günſtigen Windſtellung und
dank des ſchnellen Eingreifens der Bibraer
Feuerwehr, die ſchon nach 10 Minuten an Ort
und Stelle war, ſowie der tatkräftigen Hilfe der
Eiſenbahnſtation nur das Dach zerſtört, obwohl
das ausgetrocknete Holz wie Zunder brannte. Der
Betrieb, in dem 80 Leute ihr Brot finden, erleidet
keine Unterbrechung.

Feuer auf einem Bauernhof.
Hundeshagen. Auf dem in der Dorfmitte ge

legenen Gehöft des Landwirts Hüther entſtand
früh ein Brand, der vermutlich in der Scheune
ausgebrochen war. Die Feuerwehr war bald zur
Stelle, konnte aber leider nicht verhindern, daß
Scheune und Wirtſchaftsgebäude abbrannten.
Während das Vieh gerettet werden konnte, ver
brannten in der Scheune die geſamte unge-
droſchene Ernte, alle Futtervorräte, ein Fuder
Kartoffeln und landwirtſchaftliche Geräte.

Schafe auf ſunger Luzerne.

Bisher 28 verendet. t
Mühlhauſen i. Thür. Aus Unachtſamkeit

ließ hier ein Junge eines Schafmeiſters eine
Herde Schafe auf junger Luzerne weiden,
nachdem die Tiere vorher auf Bohnenſtoppeln
geweidet hatten. Die Folge davon war, daß
ſämtliche Schafe an Blähſucht erkrankten.
28 Tiere ſind bereits verendet.

Hunde würgen Rehkälber.
Piskaborn. Eine Unſitte herrſcht in unſerer

Gemeinde Etwa fünfzehn Beſitzer nehmen ihre
Hofhunde täglich mit aufs Feld, wo die Tiere
ſich ohne Aufſicht wildernd umhertreiben. Man
hat ſtet die Entſchuldigung „Unſer Hund jagt
nicht. Nachdem ein hieſiger Jagdpächter vor
einigen Taçen ein erwürgtes Rehkalb fand, war
am Sonnabend ein anderer Jogdpächter re
re wie ein Wolfſpitz ein zweites Rehkalb
ing und totbiß Alle Warnungen gegen das

Mitnehmen von Hunden blieben bis jetzt er-
folglos. Die Jagdpächter ſehen ſich genötigt,
gegen dieſe Unſitte rückſichtslos vorzugehen, denn
wenn dies ſo weiter gehr, iſt in kürzeſter Zeit
das letzte Stücd Wild verſchwunden.

Fuchsſagö vom Motorradklub Halle 1924.

Dieskau. Am Sonntag veranſtaltete der
Motorradklub Halle 1924 von unſerem Orte
aus eine Fuchsjagd. Punkt 14 Uhr fuhr der
„Fuchs“ in Form eines Motorrades mit Bei-
wagen, aus dem der Beifahrer Kalk ſpritzte,
ab. Zwanzig Minuten ſpäter ſtarteten die Ver
folger, zweiundzwanzig Fahrer. Wertvolle
Preiſe winkten dem glücklichen Finder. Der
„Fuchs“ hatte ſich ſo gut verſteckt, daß man nur
ſeine unter Zweigen verſteckte Maſchine im
Liebenauer Holze fand. Ein gemütliches Bei-
e tn ſchloß ſich im Frenzelſchen Gaſt-
aus an.
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„Man muß die Leute belügen.“
Die Arbeitsmethode des „Betriebsanwalts“

Winter.
Der zehnte Verhandlungstag im

Prozeß gegen den „Betriebsanwalt“ Winte r
war recht ſtürmiſch. Zunächſt kommt der Schrift-
wechſel Winters mit der Münzſtätte Dresden
zur Verleſung. Winter hat verſchiedentlich
darum nachgeſucht, Goldmünzen mit ſeinem
Kopf prägen laſſen zu können. Das Geld ſollte
dem deutſchen Volke zugute kommen. Winter
iſt aber abſchlägig beſchieden worden.

Dann tritt der Kaufmann Süll tz aus Ham-
burg als Zeuge auf. Winter habe ſeinen An
hängern verſprochen, daß das Geld bis Weih-
nachten gezahlt werde. Später zur Rede
geſtellt, habe Winter geſagt, er habe nicht von
„Geld“, ſondern von „Recht“ geſprochen. Der
Zeuge will dadurch an Winter gezweifelt haben,
er habe mit Winter eine Ausſprache gehabt,
dabei habe Winter geſagt:

„Wenn man den Leuten nicht mit einer un
verſchämten Lüge kommt, halten ſie nicht

zuſammen.“
Als der Zeuge ſich von der Winterſchen

Bewegung losgeſagt hatte, hat er verſchiedent-
lich Schmäh- und Drohbriefe erhalten,
auch nach ſeiner Ladung als Zeuge ſei ihm eine
ſolche Karte zugegangen, die übergibt der Zeuge
dem Gericht, ſie lautet: „Jhr habt Euch zu ſehr
angeſtrengt. Das wird nichts machen. Hoffent-
lich werdet Jhr bald dafür büßen müſſen. Wir
wer en Euch bald einmal einen Beſuch ab-
ſtatten. Gruß an die Lumpenfrau.“ Die Karte
war anonym und trug nur eine Chiffre zur
Unterſchrift.

Winter erklärt dieſe Ausſage als vom Haß
diktiert, denn der Zeuge habe Anzeige gegen
ihn erſtattet.

Der Zeuge, Filmregiſſeur Reich mann
aus Hamburg, hat gleichfalls Anzeige gegen
Winter erſtattet. Der Zeuge führt aus: „Der
Vortrag des Herrn Winter iſt mir eiskalt über
den Rücken gelaufen, weil er die Staats
autorität unerhört angriff.

Wir wunderten uns, daß die Vorträge nicht
verboten wurden. Winter beleidigte den Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann, die Kriminal-
polizei ſtand dabei, es geſchah nichts. Die Ver
handlung vor dem Kammergericht in Berlin
bezeichnete Winter als Theater, das nahm mich
wunder.

Der Zeuge will dann auch den Vorſchlag
mit einem Werbefilm gemacht haben. Winter
habe dies abgelehnt und ihm vorgeworfen, er
ſei beſtochen, da habe er an Winters geſundem

Leipzig.

Verſtand gezweifelt, er habe in dieſer Zeit er
kannt, daß

Winter ſich nur ſelbſt aufwerten wollte.
Winter ſei immer ſiegesgewiß geweſen, ſelbſt
nach Abweiſung der Reſtitutionsklage habe
Winter den Mund noch voll genommen. Da
habe er mit Pathos geſagt: „Ein Pferd hängt
in der Luft! Behaltet eure Nerven, der Sieg
iſt unſer!“ Mit toſendem Beifall ſeien ſolche
Aeußerungen aufgenommen worden.

Die Verhandlung wurde auf Mittwoch ver-
agt.
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Ben Rkiba iſt geſchlagen.

Leipzig. Wohl um einem öringenden Be-
dürfnis abzuhelfen, entwendeten bisher noch
unbekannt gebliebene Diebe aus dem Gebäude-
der 35 Volksſchule eine neu eingerichtete Abort-
ans Damit dürfte Ben Akiba geſchlagen
ein.

a

Rathreiners Malzkaffee
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HeyſingTurbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
vdintliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky -Wien.

(11. Fortſetzung.) (Rachdrud verboten.)
Rudolf ließ den Motor angehen, riß das

Bvoot herum, ſteuerte es mit Vollgas ins Rohr
zurück. „Nein, unſer Feſt iſt hier. Und
heute ſteuere ich!“

Hanna wollte zornig erwidern, tat es doch
nicht. Einmal mußte ſie ja erfahren, wie es
war, ſich einem Mann zu fügen

Die Dämmerung war ſchon ſtärker gewor-
den. Rudolf hielt einige Zeit den Rohrgürtel
entlang, bis er wieder eine Einfahrt fand. Ganz
langſam ließ er das Boot weitergleiten. So
eng war die Schilfgaſſe, in der ſie jetzt fuhren,
daß ſie mit den Händen auf beiden Seiten die
Halme erreichen konnten. Aber plötzlich er-
weiterte ſich die Waſſerfläche, an ihrer Seite
hob ſich eine kleine Jnſel oder eine Landzunge
aus dem Waſſer, und eines jener Rohrzelte
ſtand darauf. die ſich Jäger und Fiſcher als
Zuflucht bei ſchlechtem Wetter errichten.

Rudolf legte an, half Hanna beim Aus-
ſteigen. Kein Wort war gefallen, ſeit ſie den
offenen See verlaſſen hatten. Hanna ſchwankte
noch immer zwiſchen Empörung und einem
Freuen, tänzelte mit eckigen Schritten auf den
Anlegeplatz herum. „Ach, wie romantiſch
Nacht im Rohr, Lenau, Schilflieder, 1830
nur die Zigeuner mit dem Zymbal müßte man
von Podersdorf herüberkommen laſſen

Rudolf ſtarrte ſie einen Augenblick an, riß
ſie dann an ſich. „Nicht reden, Hanna ein
Wort nur flüſtern, meinen Namen und
küſſen!“

Ueberraſcht, überſtürmt gab ſie ſich ſeinen
Händen, ſeinen Lippen. Unterdrückte, was ſich

in ihr noch wehren wollte, behielt doch einen
letzten Troſt: ſeinen Namen nannte ſie nicht.
Aber kam er nicht hundertmal aus dieſen
ſtummen Küſſen? Mit zarter, fraulicher Ge-
bärde machte ſie ſich von ihm los. „Laß mich
ein wenig zu Atem kommen

Er löſte ſich von ihr, und das gab auch ihren
Sinn ein wenig frei. „Jch will, daß du mich
achteſt, Rudolf!“

Vor der Hütte lag geſchnittenes Schilf,
darauf ließen ſie ſich nieder. Manchmal fanden
ſie ſich in innigem, immer noch ſtummem Kuß.
Dämmerung dunkelte zur Nacht.

„Jetzt ſind wir wieder die Welt, wie
früher mit dem ſchlafenden Land ruhen wir,
mit dem Schilf in ſeinem ſtillen Schwanken
träumen wir aber mit den Sternen ſind wir
wach und mit den Stimmen der Nacht! Nie
noch erfuhren wir, daß man auch in der Gegen-
wart und im kleinen Reich ſeiner Menſchlich-
keit ganz Welt ſein kann Liebe löſt uns
zur Weite

„Ja, es genügt ſo wenig, um in der Welt
aufzugehen Rudolf

Zum erſtenmal, daß fie ſeinen Namen mit
innigerem Klang nannte. „Hanna du

Jn immer noch ein wenig zagender Leiden-
ſchaft preßte er ſie an ſich. Da wurde das Ab-
wehrende in ihr wieder ſo ſtark, daß ſie die
Berührung nicht ertrug. Sanft und doch ent
ſchieden machte ſie ſich von ihm los. „Noch nicht,
Rudolf heute nicht und noch lange nicht
Verheißung gegen Verheißung noch iſt dein
Werk ein Verſuch, ein gelungener Verſuch, aber
nicht die große Erfüllung mit deinem,
unſerem Werk ſoll auch unſere Liebe wachſen,
reifen in hartem Kampf muß ſie ſich auf der
Rennbahn des Lebens bewähren

Ganz eigen war der Ton der letzten Worte.
Vielleicht wollte Hanna ſagen, daß ſie auch mit

ſich ſelber zu ringen hatte.

Noch einmal zog Rudolf ſie an ſeine Bruſt.
„Du biſt mir immer voll von Rätſeln, Hanna
Frau, ganz Frau und dann wieder nur
kühler Wille, hartes Gebot

Sie küßte ihn heiß, faſt ſchon wild, riß ſich
dann los. „Die Stunde von heute iſt nun end-
gültig um wir müſſen heim!“ Mit gebeug-
tem Haupt ſchritt ſie zum Boot, Rudolf folgte
ihr. Ein paar Minuten ſpäter waren ſie
wieder draußen im See.

Heller Lichterſchein empfing ſie, Muſik kam
ihnen entgeen. Das Floßreſtaurant von Ruſt
war ausgefahren, um ſeine Gäſte zum Feſt nach
Podersdorf zu bringen, und ron dort kam ihm
das zweite ſchwimmende Reſtaurant zur Be-
grüßung entgegen, über und über mit Rohr
geſchmückt, an dem ganze Ketten von Glüh-
lampen hingen. Hanna flüſterte den Text des
Liedes vor ſich hin, das man eben auf dem
Ruſter Floß ſpielte.

„Der See iſt zu tauſend Lichtern erwacht,
Schilfhaine ziehen durch die Nacht

Rudolf griff nach ihrer Hand, und ſie freute
ſich des zärtilchen Druckes. Aber ihre Augen
gehörten dem feſtlichen Floß mit den vielen
frohen Menſchen darauf. Dort hätte ſie ſtrah-
lender Mittelpunkt ſein können, hier war ſie
das zweite zu einem Mann

Gib Vollgas, Rudolf, ich will aus dem
Bereich des Lichtes oder nein, halte an
wir wollen warten, bis ſich die beiden begeg-
nen aus unſerem Dunkel ſpähen wir hin-
r dort drüben iſt jetzt das Leben nicht
ier

Rudolf biß die Lippen zuſammen. „Wie du
willſt, Hanna es iſt ja nicht mehr unſere
Stunde, ſondern die deine und die meine

X.

Nach längerer Zeit hatte Herr Dr. Mokriſch
wieder einmal in Sachen Heyſing zu tun. Aber
was für ein verwickeltes Ding war das, dieſer

Vertrag über die kleinwinzige Rapid-Auto-
mobilfabrik, die ſo lange verödet dalag und nun
der Leitung des Herrn Jngenieurs Rudolf
Prant überantwortet wurde!

Wenn einmal ein Wagen herauskam und
ſich bewährte, mußte er die Fabrikmarke
„Heyſing-Turbo“ tragen. Aber bis dahin
verblieb die Firma bei dem alten und recht
wenig angeſehenen Namen.

„Hoffentlich nicht auch die Geſchäftsführung!“,
hatte er zu Hanna bet dieſer Stelle zu be-
merken geruht.

Doch das war nur eine Kleinigkeit gegen
die Regelung der Verwaltungsverhältniſſe. Der
Herr Jngenieur brachte eine Reihe von Jdeen
und Konſtruktionen in die Firma ein und hatte
dafür ſpäter einmal drei Viertel Anteil am
Reingewinn. Das war ungewöhnlich, ging
aber noch an. Außerdem war er techniſcher und
kommerzieller Direktor, hatte trotzdem doch
nur das zu tun, was Fräulein Hanna Heyſing
wünſchte, brauchte ſich aber andererſeits in
fachlichen Dingen nur dann dreinreden zu
laſſen, wenn und nun folgte ein halbes
Dutzend von Paragraphen.

Kam keine Einigung zuſtande, ſo konnte und
durfte er wohl auch nach eigenem Ermeſſen
handeln, aber auch auf eigene Verantwortung,
doch ein finanzieller Schade wurde nicht ihm
allein, ſondern beiden Geſellſchaftern zur Laſt
geſchrieben.

„Liebes Fräulein, entweder iſt dieſer Jn-
genieur Prant, wie mich ſein Auftreten ver-
muten läßt, ein ſehr guter Freund von Jhnen,
dann bedarf es dieſer komplizierten Feſtſtel-
lungen nicht, oder aber Sie benützen ihn bloß
als Fachmann, und dann gibt es Reibereien
ohne Ende, auch wenn wir dem Vertrag noch
ein Dutzend Ausführungsbeſtimmunger an-
hängen.“

Hanna hob in ihrer gewohnten Art das
Haupt. „Nein, lieber Doktor, keines vo
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Fußball.

Die Liga-Tabelle.

2 lS Verein z z2 Tore PlieEl E.Boruſſia 3 1 12.4 7.12Wacker. .14131 1 17:7 1 7:13 Sportfreunde 413 121:64 99 Merſeburg 312 1116 4:25 V. f. L Merſeburg 3111 12:8 3:36 Favorit 61312116:161 8:4
7 4 I 1 2 1 v.9 4:4e. 3 3 3:9 0:69 Eintracht 4 4 4:201 0:810 Ammendorf 5 14] es 19

In der Ib Klaſſe hat ſich in der Tabelle allerhand
geändert. Die Niederlagen von Kayna und Schkeuditz
haben den hieſigen Preußen gute Schrittmacherdienſte
geleiſtet, ſo daß dieſe ver der Hand unangefochten in
Führung liegen. Auch Neumark hat vom Gauvorſtand
aus dem nicht zum Austrag gekommen Spiel gegen
Giebichenſtein die Punkte zugeſprochen bekommen.
Allerdings wollen die Giebichenſteiner beim Ver-
bandsvorſtand die Punktabſprechung anfechten. Manche
Ueberraſchung, gerade in dieſer Klaſſe, dürfte den
kommenden Spieltagen noch vorbehalten bleiben.

Der Tabellenſtand der b. Klaſſe.

S Verein S z S Tore Pkte.
l

I Preutzen [6 To. T2Neumark. 43 3:3 6:231Kayna 7.s8 l 2:24 Schkeuditz 64 119:9 I 9:35Mucheln 63121113:5 8:461910 Halle 21 5:13] 3:671 Röſſen 63 316: 12 6:68 Giebichenſtein .172213 17:191] 6.8
9 Reideburg 612210:16] 4:810 Sportbrüder 51 114] 2:11] 1:9
11 Olympia 6 21411: 19 2: 10
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Reideburg gegen Neumark 1:5 (1:2).
Nur langſam ſcheint Neumark wieder in Form zu

lommen, denn, obwohl der Sieg auf Reideburgs heißem
Boden mehr als verdient war, boten die Geiſeltaler
doch nur zeitweiſe eine geſchloſſene Leiſtung, die aber
dennoch genügte, um den Sieg ſicherzuſtellen. Einer
Mannſchaft wie den Reideburgern iſt nur durch flaches
Paßſpiel beizukommen. Mit dieſem Vorſatz ſchienen
die Neumärker auch in das Spiel gegangen zu ſein.
Nachdem ſie eine Viertelſtunde lang dieſem Syſtem treu
blieben und dadurch auch zwei ſchöne Tore in den
gegneriſchen Kaſten ſetzten, ließen auch ſie ſich dann die
Spielweiſe des Gegners aufzwingen. Zudem kam noch,
daß der Halbrechte verletzt wurde und auf dem Rechts
außenpoſten während des übrigen Spieles nur noch als
Statiſt mitwirkte. Trotzdem gelang den Braunweißen
ein weiteres Tor, das der Schiedsrichter aber wegen
angeblicher Hand nicht anerkannte. Reideburg kam dann
beträchtlich auf und brachte dies auch durch ihr Ehren
tor zum Ausdruck. Weitere Erfolge verhütete der Neu
märker Tormann, der mitunter hervorragende Abwehr
leiſtete und den größten Anteil daran trägt, daß wäh
rend dieſer Drangperiode den Reideburgern weitere Er
folge verſagt blieben.

Auch zu Beginn der zweiten Halbzeit blieben dieReideburger gefährlich, die Hinſermangſchaft der Neu
märker kam aber langſam in Fahrt und konnte die
Angriffe der Reideburger immer abſtoppen. Dadurch
wurde auch die Läuferreihe offenſiver und unterſtützte
den Sturm weit mehr als in der erſten Halbzeit. Als
dann Neumark das dritte Tor erzielte, war es um die
Reideburger geſchehen. Jnnerhalb weiterer 10 Minuten
erzwang die Neumarkelf zwei weitere Kombinations
tore. die den Sieg endgültig ſicherſtellten. Dann drückte
Neumark ganz beträchtlich, doch treibt der Jnnenſturm
zu viel Ueberkombination, ſo daß die Hintermannſchaft
des Gegners immer wieder dazwiſchenfahren konnte,
wenn auch mitunter in letzter Sekunde. Eine viel
beinige Verteidigung und eine gute Leiſtung des Tor
manns verhütete eine größere Niederlage des Gegners
Auch trug Reideburgs Hintermannſchaft eine ſehr charfe
Note ins Spiel urz vor Schluß mußte ein Reide-
burger das Spielfeld wegen Schiedsrichterbeleidigung
verlaſſen. Der Schiedsrichter aus ir cht Wittenberg leitete

Neumark II gewann mit 10 Mann ſpielend auch ihr
fünftes Verbandsſpiel hoch mit 7:1 und weiſtLorverhältnis von Nu ſt z. Z. ein

Neumark III ſchlug Preußen III mit 7:3.

fals mit 3:2.

Die Junioren gewannen in Merſeburg 4:2 gegen
Vf2. I. Junioren, während die Knaben kampflos zu
ihren Punkten gelangten, da Querfurt nicht antzat.

Die Herren-Handballer gewannen ihr Verbandsſpiel
gegen Lauchſtädt mit 3:2 knapp, doch in ſehr verdientem
Maße. Die Handball-Junioren ſchlugen 99 Jun. eben-

Giebichenſtein gegen Schkeuditz 1:0 (Halbzeit 1:0).
Erneut mußten ſich die Schkeuditzer ihrem alten

Widerſacher Giebichenſtein beugen und zwei koſtbare
Punkte opfern. Die Platzbeſitzer zeigten ein weit
beſſeres Spiel als am Sonntag vorher gegen Kayna
und legten gleich vom Anpfiff ab ein ſcharfes Tempo
vor. So oft die Schkeuditzer Hintermannſchaft die An-
griffe abwehrte, immer wieder kamen ihre ſchnellen
Außenſtürmer mit dem Ball vor und brachten die
Schkeuditzer in Bedrängnis. Doch auch ſie zeigten
ſich rührig, und ſo entſpann ſich in der erſten Halb-
zeit ein intereſſantes Spiel, das bald die eine, bald
die andere Partei vorübergehend im Vorteil ſah. Beide
Hintermannſchaften waren jedoch auf der Höhe, außer-
dem hatten die Angriffsreihen mit ihren Schüſſen
reichlich Pech. Einen Elfmeter wegen Hand konnten
die Schkeuditzer nicht verwandeln. Die Glücklicheren
waren die Giebichenſteiner, die faſt mit dem Halbzeit-
pfiff durch ihre linke Seite zum einzigen Tore kamen.

Der Wiederanſtoß zeigte das gleiche Bild. Die
Giebichenſteiner verſchärfen ihr Tempo um ein Be-
deutendes, während das Spiel der Schkeuditzer immer
planloſer wurde. Giebichenſtein verlegt ſich auf
„Halten“ des Ergebniſſes uns verteidigte das Tor mit
aller Kraft. Die beiden auf der Lauer ſtehenden Außen-
ſtürmer ſorgen durch Vorſtöße für die nötige Belebung
und erhalten ſo bis zu den Schlußminuten die be-
ſtehende Spannüung. Der Endſpurt der Schkeuditzer
bringt ihnen wohl eine Ueberlegenheit im Feldſpiel,
aber nicht den verdienten Ausgleich ein.

Bei den Giebichenſteinern gefiel die geſamte Mann
ſchaft durch ihren Eifer. Das Spiel der Schkeuditzer
krankte an der Läuferreihe, die einen auffallend
ſchwachen Tag hatte. Auch bei den übrigen Spielern
vermißte man den ſonſt gewohnten Siegeswillen.
GV. Meuſchau 1. Sportverein Zöſchen 2. 6:0 (2:0).

Auch Zöſchen 2. mußte von Meuſchau eine Nieder
lage hinnehmen. Meuſchau kam erſt in der zweiten
Halbzeit richtig in Schwung.

Die zweite Mannſchaft verlor gegen Landsberg 2.
4:1 (3:0). Die 1. Junioren gewann gegen 99 2. Jun.
2:0 (2:0). Meuſchau war während des ganzen Spieles
überlegen, nur die vielbeinige Verteidigung von 99
verhinderte eine größere Niederlage.

Hanöball (D. S. B.)
Nachzutragen iſt noch, daß die Spiele der erſten

und zweiten Mannſchaften der Polizei 99 in letzter
Minute abgeſetzt wurden. VfL. 2. Röſſen 1. 10:1!
99 Handball-Junioren Neumark 2:6, 99 Knaben
gegen VfL. 2. 1:0.

l jz,j d
Hanöball d. T.

TV. 1911 Möckerling Städt. TV. 1861 Weißen
fels 2:10 (1:4).

Mit vier Mann Erſatz mußte Möckerling die
Reiſe nach Weißenfels antreten. Von vornherein
hatte die Mannſchaft keine Siegeschancen gegen
den vorjährigen Bezirksmeiſter. Jm Felde zeigtendie Geiſetalleute ein ebenbürtiges Spiel, konnten

ſich jedoch nicht durchſetzen, während der Platz-
beſitzer durch ſnchellen und ſchußkräftigen Sturm
das hohe Torreſultat herausholte.

e

Kegelſport.
Bericht über die Gaujahrsverſammlung des Thür.
Kegelgaues am Sonnabend, 13. und Sonntag,

14. Oktober in Jena.
Der Beſuch war ſehr gut. Von ſämmtlichen

Keglerverbänden, die dem Thüringer Keglergau
angehören, nahmen Vertreter an der Sitzung teil.
Gauvorſitzender Kegelbruder Meyer, Arnſtadt, be
cher die erſchienenen Kegelbrüder auf das herz-
ichſte und gab einen glänzenden Jahresbericht

über das vergangene Geſchäftsjahr im Thüringer
Keglergagu. Nicht unerwähnt blieb und vom Gau-

Kegelbr. Rößler, r in ſeinem
portbericht beſonders erwähnt, der ſehr gute

e des Kegelſportes im Gau und deſſen
isherigen ſportlichen Erfolge. Bei der an-

ſchließenden Neuwahl wurden folgende Kegel-
brüder in den Gauvorſtand gewählt:

Zum 1. Gauvorſitzenden wurde einſtimmig
wiedergewählt Kegelbr. Meyer, Arnſtadt; Gau-
ſchriftführer Ramslou, Arnſtadt; Gaukaſſierer
Scherer, p7t Wiederwahl); Gauſportwart
Rößler, Gotha iederwahl) Gaukaſſenwart
Heinichen, Weißenfels.

Me s
d

Anſchließend wurden die Bezirksſportwarte der
n Bezirke des Thüringer Keglergaues gewählt.

ie Wahl des Bezirksſportwartes für den ſep en
Bezirk fiel zu egelbr. Patowſky, Merſeburg.
Es iſt dies beſonders zu begrüßen, daß der bis
herige bewährte Verbandsſportwart des Verban-des Merſebnt das Amt übertragen erhielt, wenn
man dieſes daß der Verband Merſebur
doch zu den jüngſten Verbänden im Gau zählt.
Dem fünften Bezirk ſind folgende Verbände an-

Apolda, Naumburg, Weißenfels,
Geiſelta! und Dürren r

Der üringer Keglergau ſetzt ſich aus 26
Keglerverbänden zuſammen und zählt mit dem
1. Oktober 1928 einen Mitgliederbeſtand von
3799 Perſonen. Dies iſt ein gewaltiger Zuwachs
gegenüber dem Vorjahre.

Keuer Schwimm-Weltrekoro.
Ein neuer Weltrekord im Rückenſchwimmen

über 200 Meter wird gemeldet. Der
durch ſeine verſchiedenen Starts in Deutſchland
auch bei uns bekannte Japaner Jrie ſchwamm in
Tokio dieſe Strecke in 237,8, eine Zeit, die um
zwei Zehntel Sekunden beſſer iſt als der im No-
vember vorigen Jahres von Weltmeiſter Kojac,
Amerika aufgeſtellte Weltrekord. Jrie gab in
dieſem Rennen den Amerikanern Walter Lauffer
und Whyatt leicht das Nachſehen.

Eine gemiſchte Staffel, die ſich aus
Wyatt, Lauffer, Weißmüller und Arne Borg zu
ar hre legte 4mal-200-Meter-Freiſtil in der
abelhaften Zeit von 9:34,4 zurück.

Um die Vorherrſchaft im Waſſerball.
Ein Städtewettkampf im Waſſerball iſt zwiſchen

den beiden deutſchen Waſſerball-Metropolen
Hannover und Magdeburg

vereinbart worden. Die erſte Begegnung, zu derjede Stadt vier Mannſchaften zu ſte en g wird
am 18. November im Magdeburger Wilhelmsbad
W Austrag kommen, während ein zweftesreffen im Sommer nächſten Jahres in Hannover
vor ſich gehen wird.

r T Ta-] S

Voranusſagen für Donnerstag, 18. Oktober.
Grunewald: 1. Simonides Anskar;

2. Faulpelz Edler von Lorch; 3. Wilfried
Roſenlippe; 4. Jmpreſſioniſt Oldwiga;
5. Aditja Poſtenkette; 6. Mantegna Möwe;
7. Heidjer Veleda.

u m thk ccdesf

Kurze Sportſchau.
Hamburgs neue Tennishalle wird am Sonn

abend ihrer Beſtimmung übergeben. Die eigent-
lichen e n an denen prominente
Spieler und Spielerinnen des Jn und Aus-
landes teilnehmen ſollen, ſind wegen Termin-
ſchwierigkeiten auf den November verſchoben
worden.

Weſt und Norddeutſchland haben für den
21. November, dem ren Buß- und Bettag,
nach Hamburg ein epräſentativſpiel ihrer
Hockeymannſchaften abgeſchloſſen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Eauausſchuß für die Deutſchen Spiele,

Saalegau im VMBPVP.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)
Sonntag, den 4. November 1928.

1. Neuanſetzungen: 824, 13 Uhr.
Boruſſia PSV. (Grahmann); 83a, 11 Uhr,
96--HRC (Hayn); 84a, 15 Uhr, 98-- Eintracht
(Fauſt); 85a, 15 Uhr, Wacker--Böllb. (Oswald);
86a, 12 Uhr, Boruſſta--PSV. (Hempel); 87a,
10 Uhr, 96-—-5RC. (Gutſch); 88a, 14 Uhr, 98
Eintracht (Jmhof); 89a, 14 Uhr, Wacker--Völlb.
(Piater, E. 38a, 15 Uhr, Poſt--Blauweiß S
mann); 68a, 11 Uhr, Kayna--Pol. II (Röſſen);
69a, 11 Uhr, VfL--Lauchſt. (99); 45a, 14 Uhr,
Poſt 2--Blauw. 2 (Wacker); 21a, 11 Uhr, 96
gegen Zörbig (Böllberg); 47a, 14 Uhr, PSV.
gegen Boruſſia (Reichsb.); 51a, 14 Uhr, Alsl.
gegen PSV. (Bor.); 106a, 14 Uhr, Bennſt. gegen
e (98); 107a, 14 Uhr, 1910-- Wettin
(PSV.

beiden Herr Prant iſt ein Erfinder von
genialen Jdeen, aber ſein Sinn iſt der Gegen
wart ſo fern, daß er an einen perſönlichen oder
materiellen Erfolg gar nicht denkt. Mir aber
geht es um den Glanz, den ſeine Erfindungen,
die ja nach uns heißen, auf unſeren Namen
werfen ſollen bei Zielen, die ſo wenig inein-
andergreifen, ſind Zwiſtigkeiten wohl kaum zu
befürchten!“

„Anderſeits ſcheinen mir die Beſtimmungen
über den Austritt des Geſellſchafters Prant
und die völlige Auflöſung der Firma, wo ich
mich Jhrem Wunſch gemäß an Jhren kurzen
Vorentwurf hielt, ſo wenig die Möglichkeiten
erſchöpfend

„Aber trotzdem hinreichend, da dieſe Mög-
lichkeiten eben nicht eintreten werden!“

Doktor Mokriſch hatte wieder ein wie er
meinte ſchlaues Lächeln. „Es freut mich, daß
Sie dieſes ſicher ſehr ſympathtſchen Herrn
Prant ſo ſicher ſind das läßt auch für die
Zukunft auf verſtänönisvolle Zuſammen-
arbeit in allen Belangen hoffen

„Das habe ich jetzt fein pikant geſagt!“,
dachte er ſich dabei. Aber Hanna erwiderte ein
fach: „Ja, wir werden ſchwer zu arbeiten
haben. Es handelt ſich um ein ganz neues
Prinzip in der Konſtruktion von Exploſions-
motoren. Und ich hoffe, daß ſich das Werk
des Namens würdig erweiſen wird, den ich
ihm zugedacht habe!“

Doktor Mokriſch ſah ſie bewundernd an.
Wirklich ein herrliches Weib, wie er es ſchon
ſo oft konſtatiert hatte. Ein anderer kommt
mit genialen Erfindungen daher ſie heißt
ihn ihren Mitarbeiter! Und dann iſt ſie wieder
beſcheiden genug, ihm drei Viertel des Ge-
winnes zu überlaſſen, nimmt ſich dafür den
ganzen Ruhm, und den nicht für ſich perſönlich,
ſondern für den Namen des ausſterbenden

Jn die Renaiſſance hätte dieſe Frau gepaßt,
aber nicht in die ſpekulativ- nüchterne Gegen
wart des neuen reichen Oeſterreich von Gnaden
des Erdöls! Und wenn man ſie genau anſah,
trug ſie auch nicht nur ein Antlitz wie die
anderen Frauen, eine ganze Reihe davon barg
ſich dahinter, von Menſchen der Vergangenheit,
ihren Vorfahren, und von ſolchen der Gegen-
wart, mochten ſie ihr auch fremd ſein.

Da und dort drängte plötzlich ein ſolcher
Zug durch, zwang einen vielleicht einfachen,
ſtillen Sinn zu unerhörter, unnatürlicher,
vielleicht ſchon asketiſcher Anſpannung
ja, ja, man hörte nicht das geringſte von wirk-
lich intimen Erlebniſſen Hannas, und auch
gegen den jungen Jngenieur verhielt ſie ſich
meiſt ſo ſonderbar kühl Die Folgerungen,
die man aus dem Vertrag über die Fabrik
ziehen konnte, waren durchaus nicht unbedingt
zu nehmen. Jedenfalls ein feſſelnder, ein fabel-
haft intereſſanter Fall.

Hanna hatte das Vertragsdokument längſt
durchgeleſen, beluſtigte ſich über die wichtige
Miene, mit der ſie der Rechtsanwalt anſtarrte.
„Jch freue mich ſehr und es gereicht mir zur
Ehre, daß Jhnen nicht bloß meine Angelegen-
heiten, ſondern auch meine Erſcheinung eines
eingehenden Studiums wert erſcheinen.“

Mokriſch fuhr verlegen zuſammen. Ein Zug
harter Verſchloſſenheit kam auf Hannas Geſicht.
„Es ſind Mauern um mich, an deren Pforten
nicht einmal Sie klopfen dürfen, Herr Dok-
tor und vielleicht auch kein anderer

Hannas Stimme wandelte ſich wieder zu
kühler Geſchäftsmäßigkeit. „Alſo, glauben Sie,
bringt mir dieſer Vertrag ſo viel ideale Ge-
walt über die Fabrik, daß alles, was dort
geſchaffen wird, auch als mein Werk gelten
kann

„Beſtimmt, Gnädigſte, ganz beſtimmt. Jhr
Geſchlechts! Name wird darauf nicht nur eine Marke, ſon

Sie dieſe fachlichen Bezeichnungen geſtatten.“
„Jhre Meinung genügt mir, Herr Doktor.“

Sie unterſchrieb.
Jetzt bitte ich Sie auf eine Viertelſtunde

in die Bibliothek. Jch hole einſtweilen die
Unterſchrift Herrn Prants.“

„Jn einer Viertelſtunde wird das wohl
nicht erledigt ſein!“

„Warum nicht? Die Fahrt hin und zurück
dauert genau zwölf Minuten

„Aber Herr Brand wird doch den Vertrag
eingehend durcharbeiten wollen!“

Sie warf herriſch den Kopf auf. „Er wird
ſeinen Namen neben den meinen ſetzen, behält
dabei den Zirkel in der Linken, bleibt über das
Reißbrett gebeugt keine Minute verliert
er über der Unterſchrift!“

Sie eilte davon, und Mokriſch hörte bald
ihren Wagen durch den Schloßhof fahren.

Er ſah ſich inzwiſchen in der Bibliothek um,
Anton, der alte Diener, brachte Aufſchnitt und
eine Flaſche Wein.

Mokriſch begann mit dem Mann, der ſeit
vierzig Jahren im Dienſt der Familie ſtand,
zu plaudern. Nach ein paar nebenſächlichen
Worten ging er gleich auf ſein Ziel los.
„Haben Sie nie an Fräulein Hanna ſonderbare
Neigungen bemerkt, einen Zug zum Geheim-
nisvollen, Unheimlichen?“

mand hörte, begann dann zu flüſtern. „Ja,
das kann ſchon ſein wenn abends kein
Beſuch da iſt, dann zieht ſie ſich meiſt ſchon
gegen neun hierher ins Bibliothekzimmer zu-
rück, ſtudiert die dicken Folianten der Fa-
milienchronik und macht ein ganz eigenes Ge-
ſicht dabei ich habe manchmal hereingeguckt,

Der Diener ſah ſich um, ob ihn auch nte

dern auch ein Urſprungszeugnis ſein, wenn

ohne daß ſie mich in ihrer Verſunkenheit

15a, 15 r, Giebichſt. Blau w.a u VfL.--98 (Kohl,
H. r, HRC.--98 (Gott-ſchalk) 136a, 15 Uhr, PSV.--Böllb. (Füllgraf);

Damen:
(Kuhlmann);
Ammendorf).

erren: 31a, 11
35a, 10 Uhr, HRC. 98 (Maurer); 1402a, 14 Uhr,
PSV. Böillb. (Voeſack); 90a, 15 Uhr, Blauw.
gegen Preuß. (Räder); 1233, 11 Uhr, 99 gegen 8
Lauchſt. (Pr. M.); 101a, 10 Uhr, PSV.--Blauw.
(Reichsb.); 102a, 11.15 Uhr, Schkeud. --96 (Bor.);
104a, 14 Uhr, Zörbig--Bor. (98); 182a, 15 Uhr, c
Wettin PSV. (HRC.); 52a, 14 Uhr, Bennſt.
gegen 1910 (Zſcherb.); 81a, 13 Uhr, Reichsb.

egen Alsl. (PSV.). 2S amen: sa, 15 Uhr, Schkeud.-Lauchſt. fi

(Wa.). oSonntag, den 18. November 1928.

163a, 15 Uhr, HRC. PSV. (Holzhauſen) v6a, 11 Uhr, 96-Böllb. (Blum); 7a, 10 Uhr, zBor. HRE. (Kohl); 14a, 11 Uhr, Marath. gegen w
Lauchſt. (99); 74a, 10 Uhr, 96--PSV. (Poſt); ge
105a, 10 Uhr, PSV.--Blauw. (VfK.) S2. Fahrgeldentſchädigungen: Sportbr. zahlt de
an PSV. an Entſchädigung 85,20 M. fehlt K
Schiri Spiel Nr. 51). Verbdl. Mitt. Nr. 11 brwird hierfür aufgehoben. Wacker zahlt an ſ1
PSV. 16,50 M. (fehlt Schiri Spiel Nr. 80). n3. Spieländerung für Sonntag, den 21. Okt. da
1928: Spiel Nr. 163 wird abgeſetzt, Spiel Nr. 182 P
Page 11 Uhr ſtatt, Spiel Nr. 186 findet 10 Uhr

tatt. ſch4. Neuanſetzung für Sonntag, den 14. Okt. ga
1928: Damenſpiel Nr. 24a findet 11.30 Uhr in fa
Schkeuditz ſtatt. (Schkeud. VfL. Merſeb.) leitet zu

Scharf (PSV. Halle). La5. Es fehlen folgende Spielformulare: 155, Ar

160, 162. voLaut Mitteilung Nr. 18 fehlen noch folgende na
Spielformulare: 122, 123, 129. LeDie bauenden Vereine werden letzkwillig ge:
aufgefordert, dieſelben bis Montag, den 22. Okt. al
beim Gau einzureichen, andernfalls erfolgt Be ſtie

ſtrafung. 28Oswald. Werner. eir1,8

v pe:Verbindliche Mitteilung Nr. 22. an
1. Sportfreunde Halle 3 Mannſchaft iſt zurück

gezogen; die angeſetzten Spiele fallen aus.
2. Zur Terminliſte am Sonntag, dem 21. Ok

tober 1928:
Ausfallende Spiele: Nr. 415, 417, 418, 419, ſtin

421, 442, 451, 465, 446, 452, 464, 424, 449. De

Aenderungen: VNr. 428 heißt: 96 Reſ. gegen Ammendorf Reſ., He:

98). l.Nr. 429 u 99 Reſ. gegen VfL. Merſ. Reſ. wi
(Weilandt Kayna). KoNr. 443 heißt: Ammendorf 3. gegen 96 3. (Schiri nis

Reideburg). PrNr. 453 St. Ol. 2. gegen 96 4. (Gieb.).
Nr. 457 beginnt 14,00 ßer

Nr. 444 beginnt 13,15 Uhr.
Nr. 460 heißt: Röſſen 3. gegen Neumark 3. (Schiri
99), beginnt 11,00 Uhr.
Nr. 441 bauender Verein Fav.
Nr. 443 beginnt 13,15 Uhr. tob

Sonntag, dem 21 Oktober 1928 werden g7

angeſetzt: T.R 269 1. Kl. 15,00 Uhr: Ammendorf gegen 98 i
Naumann Olymp.) anNr. 120 1. Kl. 11,00 Uhr: cker gegen v
neutr. Antrſt. Ferg: 3

Nr. 156 1. Kl. 15,00 Uhr VfL. M. gegen Halle
96 (neutr. Antrſt. 96;

Nr. 424a 1b-Kl. 15,00 Uhr Kayna gegen T
aygt uh HKagptr Antrſt. gar

428 2b-Kl. 15,00 Uhr Paſſ. gegen ennrer daſet r
4490 2b-Kl. 13,15 Uhr Kayna 2. gegen Pr.M.,

2. (Braunsdorf)
463a 4aKl. 13,15 Uhr Eisdorf 2. gegen Eis

dorf 3. Kappender
463b 4a-Kl. 15,00 Uhr Sportl. T. 2. gegen

Stedten 2. (Bennſt.);
463c 4aKl. 13,15 Ahr: Wansl. 2. gegen Ober-

röbl. 2. (Amsdorf)
465 4bKl. 13,15 Uhr Könnern 2. gegen Jahn

L. 2. (Wettin)
465c 4b-Kl. 13,15 Uhr Landsb. 3. Jan Meu-

ſchau 2. (Jahn L.);
v. Haußen. Großmann.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

e

hörte ich ſage Jhnen, Herr Doktor, zum
Erſchrecken fremd ſieht ſie da aus! Di

Und dieſe Chronik iſt urlangweilig, ich
habe in früherer Zeit oft darin geblättert.
Tag für Tag ſind die unweſentlichſten Erleb-
niſſe ſämtlicher Familienmitglieder feſtge-
halten, weil ein Bodo von Heyſing, einer der
Stammherren des Geſchlechts, das als Gebot
niedergelegt hat. Damals war man ja ſo ge
horſam, auch wenn der Befehl ſchon einige
hundert Jahre alt war.

Jener Bodo ſoll ja auch geſagt haben, als
man ihn einmal als Kandidaten für die Kaiſer-
würde vorſchlug: „Was iſt eines Kaiſers
Macht gegen die meine? Jch werde doch nicht
Großes mit Kleinem tauſchen!“ Er ſoll näm
lich auch der größte Meiſter ſeiner Zeit in den
geheimen Künſten geweſen ſein.

Aber daß ich wieder von Fräulein Hanna
rede: manchmal ſpringt ſie von den Folianten
auf, ſtellt ſich vor irgend eines der Ahnenbilder
an der Wand, ſtarrt mit ſonderbarer Miene
hinauf, als hätte ſie von dem Bild einen Be
fehl zu empfangen. Komiſch ſieht das aus und
auch myſteriös

„Wohl mehr das letztere erwiderte
Doktor Mokriſch. „Fräulein Hanna iſt jeden
falls eine ſehr bemerkenswerte Perſönlichkeit.“

Er dachte über Hanna nach. Gefäß einer
rätſelhaften Gewalt, erſte Sportsdame des
Landes, elegant wie keine andere, ſchön und
doch ohne wirkliche Erotik, jetzt noch Geiſtes-
freundin eines anſcheinend genialen Erfinders,
Helferin bei ſeinem Werk in der Geſamt
heit von allem dem wirklich ein eigenartiger
Typus, wie er nur in dieſer ungeklärten Zeit
möglich war, wo die Menſchheit nicht wudte,
ſollte ſie den Weg der Dinge gehen oder den
der Seele.

(Fortſetzung folgt.
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a Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnun Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 18Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Großunternehmen

Offene Stellen
der Tapiſſerie- und

Wäſchebranche mit eigener Fabrik ſucht für
ſofort mehrere tüchtige

KReſſende
auch Damen, die im Verkauf bei Privat
kunden bewanbert ſind.
folgt durch Fachmann.
ſehr hohe Bezüge,
wöchentlichen Verdienſte

Vorzuſtellen beider Aufträge.

Einarbeitung er
Gewährt werden

Teilauszahlung der
nach Ablieferung

Friedrich Volkmer, Generalvertreter,
Eisleben, Lutherſtraße 33.

Für Halle und Umgegend
gewandter

C
geſucht. Direktionsvertrag. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften pp. unter P 27744
an die Exp. dieſer Zeitung.

Sofort Herr geſucht,
der in allen

Steuer
Finanz- und Rekla-

mationsſachen
firm, mit 500 M.
bar Kaution, f. ſelb-
ſtändig. Wirkungskr.
Zeugn., Alter, Lohn-
anſprüche unter X X
poſtl. Bad Pyrmont.

Tüchtige
Vertreter oder

Hauſierer

allerorts geſucht, zum
Verkauf von paten-
tierten Wirtſchafts-
gegenſtänden. Auch als
Nebenberuf geeignet.
Zu erfragen in der
Exp. dieſer Zeitung.

Tabakwarengroß-
handlung ſucht einen
jüng. Reiſenden
auf Prvrviſion, nicht
über 25 Jahre, zeit-
weiſe auch als Auto-
Reiſebegleiter. Be
werbungen unter J
27738 an die Exp. d.
Ztg.

Tüchtigen

Schneidergeſell.
ſtellt per ſofort ein.
Damen u. Herren-
maßgeſchäft, Helbra,

Bismarckſtraße 37.

Jüngeren
Stellmachergeſ.

ſucht ſofort Stell
machermeiſter Siegel,
Barnſtädt, Kr. Quer-
furt.

Chauffeur

20 Jahre alt, mögl.
gel. Autoſchloſſer, für
34 To. Lieferwagen

ſofort geſ. Angebote
erb. unt. F 1169 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort einen
tüchtigen, älteren, an
ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnten

Autoſchloſſer
für Reparaturwerk-
ſtatt in näherer Um-
gebung von Halle.
Offert. unt. D 4398
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten.

Junger, kräftiger
Väckergeſelle

der ſchon vor Bruſt
feuerungs-Ofen ge-
arbeitet u. ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſofort
geſucht.

Walter Erfurth,
Stößen,

b. Naumburg a. d. S.

Knechte und Mädchen
für Privat-, Gaſt u
Landwirtſchaft ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163. II.

Ein
lediger Knecht

17 Jahre, und ein
Mädchen

für Landwirtſchaft
per ſofort geſucht.

W. Faulwaſſer,
Plötzkau.

AAA

Gegründet 1875.

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern wird per ſofort

oder ſpäter eingeſtellt.

Hugo Kraſemann,
Koffer- und Lederwaren- Haus.

Schmeerſtraße 19.

Für unſer kaufm.
für Oſtern 1929 einen

Kontor ſuchen wir

Lehrling
mit guter Schulbildung. Offerten unter
F 1182 an d. Exp. dieſer Zeitung erbeten.

m

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
für dene mentsquittung

der Abonne
tiaufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
J einer Kleinen Anzeige bis zu 10

Worten Jedes weitere Wort koſtet
I s6Pfg Ziffern gelten als Worte die fett

edruckte Äberſchriftszeile koſtet 16 Pfg

er evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts 5on Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder

r

5 v

Verkäufern und Heiratsanzeigen

T

Wegen
meines

Hausdieners
iſt die Stelle ſofort
zu beſetzen.

Hotel Weintraube,
Freyburg a. U.

Suche
jungen Mann

welcher Luſt hat, das
Molkereifach zu er-
lernen. Gewährt
wird freie Koſt und
Taſchengeld.

Molkerei
Wegeleben,
Oſtharz.

Drogiſtenlehrling
per 1. April 1929 ge
ſucht für Parfümerie
und Drogerie. Gute
Zeugniſſe, ſelbſtgeſchr.
Lebenslauf Bedin-
gung. Off. unt. D
4397 an die Exp. d.
Zeitung.

Krankheit

Suche für ſof. einen
Lehrling

mit guter Schulbild.
Georg Hildebrandt

Bäckermeiſter,
Tambach-Dietharz.

Einen anſtändigen
Bäckerlehrling

für ſofort oder zum
1. Nov. 1928 ſucht

Erich Oſterland,
Bäckermeiſter,

Könnern a. d. S.

Funge Dame
als Stadtreiſende z.
Beſuche von Geſchäft.
bei gutem Einkommen
geſucht. Keine Pri-
vatbeſuche. Off. unt.
J. O. 764 an „Jnva-
lidendank“, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

Fräulein
für leichte Bureau
arbeit., etwas Steno-
graphie- u. Schreib-

maſchinenkenntniſſe
erwünſcht, geſucht.
Off. unt. D 4196 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
oder ſtänd. Aushilfe
für Freitag u. Sonn-
abend geſucht. Off
unt. F 1171 an die
Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
ſucht

E. Jahn Halle,
Rathausſtraße 15.

Perfekte
Schneiderin

14 Tage ins Haus
geſucht. Off. an
Frau Schenk, Wettin,
Agent. d. Saale-Ztg.

Zum 1. Nov. ältere
Stütze oder

Wirtſchafterin
die ſelbſtändig kochen
u. den ganzen Haus-
halt übernehmen
kann, geſucht. Gefl.
Angeb. unt. Z 27733
an die Exp. d. Zig.

ötütze
für kl. beſſ. frauenloſ.
Haushalt ſofort ge-
ſucht. Gehaltsofferte
Halle, Dryanderſtraße

Nr. 22, part.

Suche zu ſofortig.
Antritt ſaub., ehrliche

ötütze
bei Familienanſchluß
für meinen kl. ſtädtiſch
eingericht. Haushalt.
Molk. Neunheilingen

bei Langenſalza.

Suche zum 1. Nov.
eine im Kochen be-
wanderte einfache

ötütze
die Hausarbeit mit
übernimmt. Mädchen
vorhanden. Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüche erbeten.
Frau Mühlenbeſitzer

Marie Liebe,
Artern a. d. Unſtrut,

Waſſerſtraße 18.

Für Villenhaushalt
(3 Perſonen) zuver-
läſſiges, ſauberes
Alleinmädchen

das ſelbſtänd. kochen
kann, Hausarb.

Frau Dr. Oettel,
eng,

Wildſtraße 3.

ver
ſteht u. ſchon in herr-
ſchaftl. Häuſern war,
zum 1. Nov. geſucht.

Geſucht zum 1. Nov.
bei gut. Lohn tücht

Alleinmädchen
f. kl. herrſch. Haus
halt. Kochen erfor-
derlich. Angeb. mit
Bild Zeugn. Lohn-
anſprüchen an

Frau Oberleutnant
Stoephaſius,

Jüterbog bei Berlin.

Suche zum 1. Nov
für mein. kl. herrſch.
Haushalt (einzelne
ältere Dame) ein im
Kochen u all. Haus-
arbeit, auch Servieren
gründlich erfahrenes
älteres beſſeres
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
mit langj. Zeugniſſ.
Meld. vorm. 10-11,

nachm. 3--5 Uhr.
Frau

v. Mendel-Steinfels,
Halle a. S.,

Albrechtſtraße 8, I.

Suche zum 1. Nov.
19--20jähriges
Alleinmädchen

ſauber, zuverläſſig.
E. Koelle, Halle,

Rich Wagner-Straße
Nr. 48, 1 Tr.

Grundſolid., geſund.
ſehr kinderliebes

Kindermädchen

wegen Erkrankung d.
bisherig. Mädch. für
ſofort geſucht ohne
Familienanſchluß.

Frau Jlſe Wirth
Dampfziegelei,

Eulau bei Pegau.

h lm

D

272

nennttun 2

z j Sr n

fortigen Antritt

Bewerbungen mit

die Expedition d.
S

Jerfekte

Stenotypiſtin
im Alter von etwa 20--22 Jahren,
aus guter Familie,
Braunkohlen- Unternehmen zum ſo-

geſucht.

und Lebenslauf unter E 27734 an

wird von großem

Zeugnisabſchriften

Ztg.
7

Suche für kleinen frauenloſen Haushalt
Fräulein oder Frau als

Wiriſchafterin
Angebote erbeten unter M 417 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges, nettes Mädchen
für ſofort geſucht.
H. Schmidt, Leipzig C 1, Konſtantinſtr. 3.

Ehrliches, fleißiges

Dienſtmädchen
für Gaſtwirtſchaft per ſofort geſucht.

Halle a. d. Saale, G roße Märkerſtraße 21.

Suche zum 1. Nov.
ein ſauberes, ehrlich.,
fleißiges

Mädchen

für Haus und
Fremdenzimmer,

welches mit allen
Arbeiten vertraut iſt,
bei gut. Lohn, nicht
unter 20 Zahren.
Zeugnisabſchrift, erb
Hotel Weißes Roß,

Suche einfaches, ſehr
ſolides

Mädchen
für die Hausarbeit
Beding. gute Zeugn.
Stütze. Waſchfrau auch
Plättecin wird ge-
halten. Privathaus.

Frau
E. Obermeier-Zopfs,
Bad Sachſa, Brand-

Harzgerode. ſtraße 14.

122222

Tüchtiges, erſtes
Hausmädchen

das auch Gäſte mit
bedienen kann, ſofort
geſucht.

Bahnhofshotel,
Rotenburg (Fulda).

Fleißiges, ordentl.
Hausmädchen

für ſofort oder ſpäter
geſucht.

Paul Jung.
Ruhla i. Thür.

Kolonialwarenhdlg.

Für ſofort ſucht
nach Leipzig S. 3
Frau Apotheker Anny
Hillardt Kaiſerin-
Auguſta-Str. 61, I. r.,
ein fleißiges, ehrlich.,
kinderliebes, mit all.
häuslichen Arbeiten
vertrautes

Dienſtmädchen

bei gutem Lohn, für
dauernd. Nicht über
22 Jahre.

Ordentl., erfahrenes
Dienſtmädchen

ſof. od. 1. Nov. geſ.
Fleiſcherei

Otto Wolff, Ww.,
Magdeburg-Wſt.,
Annaſtraße 24.

Solides 15jähriges
Mädchen aus achtb.
Familie als einfache

Haustochter
geſucht. Kaſſenfrei,
Taſchengeld, am lieb-
ſten Waiſe. Angeb.
erb. unt. A 18798 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche zum 1. Nov.
freundliches, ſauberes

Stubenmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Zeugnisabſchr. u. Ge-
haltsanſprüche erb.

Frau M. Mathe,
Dom. Wimmelburg

b. Eisleben.

Aelteres tüchtiges
Waſchmädchen

f. Maſchinenwäſcherei,
Geh. 50 M., ſowie ein

Mädchen
für Privat und Ma-
ſchinenplätterei, Geh.
40 M. ohne Abzug,
für ſofort geſucht.
evtl. zum 1. Novbr.
Gefl. Angebote an

Bahnhofshotel
Aſchersleben

erbeten.

Suche
zu ſofort ein ſau-
beres, ehrliches

Mädchen
Frau Dr. Haller-
mann, Halle a. S.

Kurfürſtenſtr. 11.

Geſucht ält., erfah.
Mädchen

das kochen und
backen kann, mit
gut. Hausarbeit ver-
traut. Hausmädchen
im Hauſe GuteEmpfehl. Bed. Alter,
Gehalt abzugfrei.
Fr. M. Waldthauſen,
Oberneuland-Bremen.

Junges, ſauberes
Mädchen

für täglich vormitt.
geſucht.

Halle,
Seebener Str. 143,
l parterre.

besonders

Krelsen an.

Auf

billig.

she kommt

Die Welt ist groß
und vleviele Menschen mag es geben, mit
denen wir harmonleren.

Suchen Sle Ihren Lebensgefährten durch eine

„Kleine Anzeige“,

Sie Ist in dem „Merseburg. Tageblatt ganz
gehören

Gurchweg den gutsitulerten Bevölkerungs-
Die Leser

e s n

Weg. Verheiratung
meines jetzigen Mäd-
chens ſuche ich zuver-
läſſiges, tüchtiges

Mädchen
mit Koch u. Plätt-
kenntniſſen bei gutem
Lohn zu ſofort.

Schwägler, Halle,
Zietenſtraße 14.

Fleiß. Mädchen
für Vormittag geſ.
Monat 15 Mk.

Halle, Freiimfelder
Straße 85/86, p. r.

Suche für 1. Nov.
16jähriges ordent-
liches, kinderliebes

Mädchen

für 3-Perſ.- Haush.
Frau Elſe Starke,

Reinsdorf b. Lands-
berg, Bez. Halle.

Reiſetheater ſucht jg,
Mädchen

f. Haush. u. Bühne.
Lotze, Gerlebogk, Poſt

Gerlebogk (Anh.).

Zum 1. Nov. ſuche
ich für mein 132-
jähriges, mutterloſes
Töchterchen ein ſchlich-

tes, gebildetes
Mädchen

vor allen Dingen ſehr
kinderlieb.

Max Schmidt,
Einsdorf,

Poſt Wolferſtedt, Thr.

Berufsſchulfreies
Mädchen

wird bei gut. Lohn
zum 1. Nov. geſucht.
Waſch u. Scheuer-
frau Sonnabends
vorhanden.
Bäckerei u. Kondit.

Albert Haaſe,
Dhrdruf.

Gewandtes, ehrliches
Mädchen

für alle Hausarbeit
in ein Forſthaus ge-
ſucht. Mit Zeugniſſ.
zu melden
Halle, Rathausſtr. 15

Aelteres ſolides
Mädchen

od. unabh. Frau von
ält. Ehepaar f. einf.
Haus zum 1. od. 15.
November geſ. Off.
unt. D 4188 an die
Exp d. Ztg.

Suche per ſofort f.
Haush. ein ordentl.

Mädchen
Stellg. dauernd und
angenehm.

J. Salsmann,
Konditorei,
Bad Köſen.

Geſ. zum 1. Nov.
fleißiges, ſauberes

Mädchen
in gut. Haush. (3 erx-
wachſene Perſ.). Aus
führliche Angeb. unt.
D 4396 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Sauberes
Hausmädchen

geſucht, welches zu
Hnuſe ſchlafen muß.

Frau Fiſcher,
Halle,

Anhalter Str. 6.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen tüch
tiges, älteres

Hausmädchen
f. Nov. geſucht. Näh-
kenntniſſe erwünſcht.
Jr. Amitsgerichtsrat

Dr. Schramm,
Arnſtadt i. Thür.,

1 Blumenthalſtr.

Hausmädchen
f. mittlere Landwirt
ſchaft geſucht.

Kölſa Nr. 44.

Junges kinderloſes
Ehepaar ſucht

Dienſtmädchen
mit beſten Empfehl.
Dipl.-«Jng. Dworack,

Bitterfeld,
Kaſino Werk Süd.

Zur Unterſtützung d.
Hausfrau kinderliebe,
evang.

Haustochter

bei häusl. Familien
anſchl. ohne gegen
ſeitige Vergütung z.
1. Nov. geſucht. 1 J.
Verpflichtung. Mäd-
chen und Waſchfrau
vorh. Ausführl. Be-
werbung mit Bild
erbeten.
Frau Dr. v. Ceder-

ſtolze, Beuthen
(Bez. Liegnitz).

Saubere, ehrliche

Steillengeſuche

Rout.
Gaſtwirtsehep.

Fachleute, mittleren
Alters, kautionsfäh.,
mit allerbeſten Zeug-
niſſen und Referenz.,
ſuchen baldigſt vpaſſ
Poſition.
Fritz Schulze, Eisdorf

Mansf. Seekreis.

Student,
Volkswirt, gel. Kauf
mann, Maſchinen-
ſchreiber, ſucht für
ſof Stellung. mögl.
Vuregutätigkeit

Angeb. unt. D 4199
an die Exp. d. Ztg.

Staatl. gepr. Land
wirt, 26 J. alt, theor.
wie auch prakt. durch
gebildet, 7 J. Praxis
jetzt einen mittl. Be
trieb ſelbſtändig leit.,
der am 1. Okt. von
dem Sohn des Beſitz
übernommen wurde,
umſichtig, ordnungs-
liebend, ſucht Stellg.
als erſter oder allein.

Beamter
mögl. auf größ. Gut.
Angebote erbittet

Robert Fuchs,
z. Z. Beurig (Saar),
ſtaatl. Oberförſterei.

Selbſtändiger
Elektromonteur
ſucht Stellg. in Halle
oder Umgegend. An
gebote an Kurt Selle,
Pausfelde i. Harz,
Dorfſtraße 96.

Junger Eiſenhändler,
18 J., ſucht

Stellung
zum 1. Nov. Offert.
unter B Z 4098 an
die Exp. d. Zeitung.

Schriftliche
Heimarbeit

jed welcher Art wird
ſauber ausgeführt.
Off unt. N 2560 an
die Exp. d. Zig.

Hausdiener

32 Jahre, ſucht für
ſofort oder 1. Nov.
in kleinem Städtchen
Stellung. Bahndienſt
erwünſcht. Eigene
Livree vorhanden.
A. B., Pößneck, Th.

poſtlagernd.

Hausdiener

22 Jahre, ſucht Ver-
trauensſtellung gleich
welcher Art. Eigene
Livree. Kaution vor-
handen. Angeb. unt.
350 poſtlag. Kloſter
mansfeld.

Chauffeur
23 J., ledig, Führer-
ſchein 1, 2 und 3b,
ſucht Stellung. An
gebote an
Kurt Fahſel. Flöha,

Karolaſtraße 22.

Kraftwagenführ.
Führerſchein 1 u. 3b,
gel. Schloſſer, 23 J.
alt, ſucht Stellung.
Angebote erb. unter
N 27742 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kraftwagenführ.
Führerſchein IIIb,

gel. Schloſſer, guter
Wagenpfleger, 24 J.
alt ſucht für ſofort
Stellung, übernehme

bin auch in Auto-
Rep.-Werkſt. tät. gew.
Angebote erb. unt. A
18768 an die Exped.
d. Ztg.

Overſchweizer
eigne Hilfskraft, ſucht

e Stellun u jedemAnwart Viehbeſſand
Karl Aleithe,r ung Oberſchweizer,

geſucht. Seegrehna,Halle Wielandſtraßel Krs. Wittenberg.
Nr. 11, part. 1.

1-2 Kochlehr-
fräuleins

werden noch ange-
nommen. Off. unt.
D 4192 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche f. ſofort od.
1. November
Kochlehrfräulein
Anfrage an

16.
Erdmanns Weinſtub.,

Jena.

Väckergeſelle

19 J. alt, ausgelernt,
ſucht zu ſofort Stel
lung. Ort gleich. Off.
unt. B Z 4105 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gewandt. Mann
veryeir., Mitte 30er,
ſucht Stellung gleich
welcher Art. War
ſchon mehrere Jahre
als Zapfer und Kell-
ner tätig. Off. unt.
F 1172 an die Exp.

d. Ztg.

auch Nebenarbeiten, h

Die BezugsqutttungJnſerat ufuenden u. mit dem
re Bezieher

haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Ord. Mann, Mitte
40er, natl. gef., ſucht
dauernde

Veſchäftigung

gl. w. Art. Offert.
unt. F 1184 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gepr. Obergärtnerin
ſucht Anſtellung zum
1. Januar 1929 als
Gartenbau

lehrerin
Angebote erbet. unt.
A 18777 an die Exp.
d. Zig.

Jntelligente, flotte
Verkäuferin

ſucht für ſofort Stel
lung in größerem
Kolonialwaren oder

Konfitürengeſchäft.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Off. erbeten
unter L 27740 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Funges Mädchen

18 Jahre alt, ſucht
Stellung z. w. Aus
bildung ſofort oder
1. Nov. im Geſchäft
od. Haushalt; ſelbige
war 2 JahreManufakturw.-Geſch.
u. Haushalt; ſelbietwas Rahtenmiſe

u. gut. Zeugn. vorh.
Gefl. Zuſchriften zu
richten an

Gertrud Kühne,
Giebigerode.

Poſt Kloſtermansfeld.

Mädchen
19 Jahre, mit allen
Hausarbeit. vertraut
u. guten Zeugniſſen,
ſucht Stellung. An
tritt zu jeder Zeit.
Angebote an

Frieda Paul
b. H. Gleichmann,

Neu Wörmlitz
bei Halle.

Aeltere, vertrauens
würdige Perſönlich-
keit, perfekt in fein
bürgerlicher Küche,
reiche Erfahrungen
aus Gutshäuſern,
ſucht paſſenden
Wirkungskreis

Offerten an
Frl. Rühlmann,

Halle,
L.-Wucherer-Str. 48,

3 Treppen.

Gutſit. Fräulein
ſuch. Stellung in
frauenloſ. Haushalt.
Off. unt. D 4187 an
die Exp. d. Ztg.

Geb. Dame, ſoliv,
Verhält. halb. gezw.,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenl. Haushalt.
Such. iſt 50 J., geſ.,
ohne Kinder, in all.
Zweigen d. Haush
erf., perf. Köchin. Off.
unt. F 1177 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Fräulein, 31 J., im
Haushalt u. Geſchäft
gut bewandert, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haus
halt oder als

ötütze

in Konditorei oder
Kolonialw.-Geſch., wo
ſte i. Geſchäft mit tätig
ſein kann und Hilfe
für grobe Arbeit vor
handen iſt. Off. mit
Gehaltsang. erb. unt.
A 18775 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen
24 Jahre, ſucht Stell.
zum 1. Nov. als
Wirtſchaftsfräul.

oder 6tütze
Gute Zeugniſſe. Ang.
erb. unt. R 27746 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen, aus beſſ.
Familie, ſucht bald
Stellung als

ötütze

Halle bevorzugt. Off.
erbeten an

Pelz, Erdeborn,
Bez Halle,

Hauptſtraße 25.

Suche für meine
18jähr. Tochter Stel
lung als

btütze

zum 1. Nov. War
2 Jahre in beſſerem
Stadthaushalt u. be-
ſuchte Kochſchule.

Gute Zeugniſſe vor
anden. Angeb. mit

Gehaltsangabe unter
27732 an die Exp.

B. Zig.
Aeltere, erfahrene

Stütze

von außerhalb, ſucht
Stellung zu allein-
ſtehender Dame oder
Ehepaar ohne Kinder
für ſof. oder 1. Nov.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Angebote an

Engler, Halle,
Torſtraße 57 a ptr.

Beſſ. jung. Mädchen
ſucht Stellung als

btütze

od. Mamſell, auch in
Gaſt wirtſchaft. mögl.
Halle. Off. unt. D
4186 an die Exp. d.
Ztg.

Deutſchnationalgeſ.
Mädchen

ſucht Stellung ſofort.
Gute Zengniſſe vor-
handen. Off. unter
9 4727 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Mädchen

17 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, ſucht
Stellung in Privat
haushalt.
Marta Düben, Anna-
rode bei Mansfeld.

21jäh riges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
Kochkenntniſſen, ſow.
in allen häusl. Ar
beiten erfahren, ſucht
zum 1 Nov. Stellg.
in beſſerem Hauſe.
Angebote an

Luiſe Scheurich,
Kelbra a. Kyffhäuſer.

Mädchen, 1734 J.
alt, ſucht Stellg. als
Haustochter od.

Hausmädchen

in Frage kommt nur
Halle. Off. unt. F
1178 an die Exp. d.
Zeitung.

16jährig. Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen

Luiſe Siebenhüner,
Helbra Mittelſtr. 10,

Stube 17. e
1gjährig. Mädchen

ſucht Stellung als
Hausmädchen

Emma Hoffmann,
Helbra, Mittelſtr. 10.

J. Mädch., 17 J.,
mittl. Reife, fertig im
Weißnähen, ſ. Stel
lung als

Haustochter
Angebote erb. unter
M 414 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Jch ſuche für meine
Tochter zum ſofortig,
Antritt eine Stelle
als

Haustochter
Familienanſchluß
Taſcheng. erwünſcht.
Bernhard Hohmann,

Neudorf a. Harz.

Suche für meine
Tochter, 20 J. zum
15. Nov. oder 1. Dez,
in beſſ. ſtädt. Haus
halt oder größ. Gut,
wo Mädchen vorhan
den Aufnahme als

Haustochter
oder Kochlernende bei
vollem Fam.Anſchl.,
Schlicht um ſchlicht.
Ang. erb. u. A 18758
an die Exp. d. Ztg.

F. m. j.
Haustochter

15 J., ehrl., fleiß.,
ſaub., ſ. Stell. in kl.
Haush. od. als Haus
haltlehrling oder zu
Kind. m. Fam.Anſchl.
Halle, Kirchtor 22 II.

Suche ſofort für
meine 20jhr. Tochter
Stellung als

Haustochter
in mittlerem, gut ge
leitetem, gut chriſt
lichem Haushalt zur

Vervollkommnung
ihrer hauswirtſchaft
lichen Kenntniſſe.
Frau Marie Günther,
Nobitz b. Altenburg

Suche für meine
Tochter, 16 Jahre alt,
Stellung im

Haushalt

ein Jahr Haushalt
gelernt, gutes Zeugn.
vorhanden. Familien
anſchluß u. gute Be
handlung erwünſcht.

Frau
Berta Bennewitz,

Helbra b. Mansfeld,
Ziegelrodaer Str. 12.
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Feier zur wiederherſtellung

des Domes in Mainz.
Der Dom zu Meinz, eines der ſchönſten Bau

verke Deutſchlands, iſt vor der Zerſtörung durch
»orſorgliche Bauten bewahrt worden. Diensta
nachmittag verſammelten ſich die geiſtlichen un
gen s äſte im Akademieſaal des kur-fürſtli en leſſes in Mainz zu einer
akademiſchen Feier. Domdekan May begrüßte die
Gäſte. Namens des heſſiſchen Staates ſprach
Staatspräſident Adelung Worte herzlicher Be
grüßung und brachte die tiefe Teilnahme der
heſſiſchen Regierung und des ganzen Heſſenlandes
an der Wiederherſtellung des wundet-
baren Baudenkmals zum Ausdruck. Als
Vertreter der Reichsregierung entbot der Reichs
miniſter für die beſetzten Gebiete, von Guérard,
namens der e Reichsregierung, des Deut-
ſchen Reichs und des geſamten deutſchen Volkes
herzkichſte Glückwünſche. Er erklärte u. a. Trotz
der Not der Zeit hat es auch die Reichsregierung
für ihre vornehmſte Aufgabe gehalten, bei
zutragen zur Wiederherſtellung des Domes, bei-
zuſteuern zur Erhaltung dieſes n deutſchen
Kunſtwerke deſſen religiöſe und geſchichtliche Be
deutung weit hinausgeht über die Mauern dieſer
Stadt. Die Geſchicke der Stadt Mainz wie die
des Domes waren immer verbunden mit dem
Heſchick des Deutſchen Reiches. Das hat ſich ge
jeigt bie in die neueſte Zeit. Wie Mainz leidet
a keine andere Stadt unter der Beſatzungsnot.
Der Miniſter erinnerte daran, daß gemeinſame
Arbeit den Dom wieder veſehtn habe. So könne
auch nur einträchtiges Zrſammenwirken dem
Deutſchen Reich wieder eine beſſere Zu-
kunft ſichern.

Hierauf ſprach der Erzbiſchof von Freibur
eine Freude über die gelöſte Aufgabe aus un
knüpfte daran den Wunſch, daß der wieder beſeſtigte Dom, bei deſſen Sicherung Staat und
Kixche. Reich und Volk einträchtig zuſammen
arbeiteten, ein Wahrzeichen ſein möge dafür, daß
auch in Zukunft die beiden Gewalten Kirche und
Staat u Wohl des Volkes, jede in ihrem Be
reich, ſelbſtändig zuſammenſtehen mögen. Jm
Anſchluß daran gab Oberbürgermeiſter Dr. Kuelb
dem r der Stadt Mainz darüber Ausdruck,
daß ihr altehrwürdiger Dom vor dem drohenden
Untergang gerettet ſei Hierauf ergriff der
heſſiſche Staatsminiſter Kirnderger das Wort zur
Feſtrede in der er die Schönheit des Domes
feierte und ſeine Bedeutung als Symbol des
menſchlichen Lebens e Fce Biſchof von
Mainz, Dr. Hugo gab dem Gefühle des Dankes
r allen Ausdruck, die zum Gelingen desPerkes beigetragen haben. Gehangedarbletungen

des Mainzer Domchors ſchloſſen die Feier.

Schöner Kusklang des Lichtſeſtes
in Berlin.

Bexanſtaltung zum Beſten der Blinden.
Die dreitägige Veranſtaltung in Berlin

Berlin im Licht“ ſchloß am Dienstag-abend mit einem großen Feſtball ab, deſſen
geſamte Reineinnahmen für arme Berliner
Blinde beſtimmt ſind. Oberbürgermeiſter Böß
hatte das Protektorat übernommen. Jm großen
Ballſaal, der neben ſeiner prachtvollen Be-
leuchtung durch die größte Glühlampe der Welt
mit einer Jntenſität von 60 000 Kerzen indirekt
beſtrahlt wurde, herrſchte bald dichte Fülle. Die
Tanzpauſen wurden mit künſtleriſchen Dar-
hietungen ausgefüllt. Gegen Mitternacht be-
gann eine Vorſtellung, die mit Muſik und einem
Prolog eröffnet wurde, und an der prominente
Künſtler mitwirkten.

FAchtzig Jahre Hamburg Keuyork.
Ein für die Geſchichte der deutſchen See
ſchiffahrt bedeutſames Ereignis jöhrt ſich in
dieſen Tagen zum 80. Male. Am 15. Oktober
1848 trat das 700 To. große Dreimaſt-Vollſchiff
„Deutſchland“, als erſtes Fahrzeug der
ein Jahr zuvor gegründeten HamburgAmeri-
kaniſchen Paketfahrt-Aktien- Geſellſchaft (H. A.
P A. G.) ſeine Jungfernreiſe von Hamburg
nach Neuyork an. Von dieſem Tage datiert
die älteſte regelmäßige Schiffsverbindung
Deutſchlands mit Amerika.

Während im erſten Jahre des Beſtehens der
Linie 168 Paſſagiere befördert wurden, ſtieg
dieſe Zahl auf über 200 000 im Jahre 1913 an.
Verſchiedene im Hamburg--Neuyork-Dienſt
beſchäftigt geweſene Hapagſchiffe waren Re-
kordfahrzeuge ihrer Zeit und in der ganzen
Welt bekannt: ſo die um die Jahrhundert-
wende erbaute 16000 B.-R.-T. große „Deutſch
land“, die das „Blaue Band des Ozeans“ er
rang, der 1904 erbaute Schnelldampfer „Kaiſerin
Auguſte Viktoria“ (25 000 Brutto-Regiſter-Ton-
nen) und die 1913 und 1914 vollendeten beiden
größten Schnelldampfer der Welt, „Fmperator“
und „Vaterlanö“, wie auch der 56 000 B.-R.-T.
große Dampfer „Bismarck“, der unmittelbar
nach ſeiner 1919 erfolgten Fertigſtellung ab-
geliefert werden mußte.

Die Fortſetzung des Bergmann
Prozeſſes gefährdet.

Amtsgerichtsrat Wartenberger, der ſchon
in der Sitzung am Montag des Bergmann-
Prozeſſes einen recht leidenden Eindruck machte,
iſt erkrankt und hat die für Mittwoch angeſetzte
Verhandlung auf Freitag vertagt. Dies iſt,
nach den Vorſchriften der Strafprozeßordnung,
der äußerſte Tag, bis zu dem die Verhandlung
ausgeſetzt werden darf.

Falls Amtsgerichtsrat Wartenberger Frei-
tag noch nicht in der Lage ſein ſollte, die Ver
handlung zu leiten, müßte entweder eine kurze
ſormelle Sitzung in ſeiner Wohnung ſtatt-
finden ähnlich wie im Barmat- Prozeß im
Hauſe des Vorſitzenden, Landgerichtsdirektors
Nenmann, oder die Juſtizverwaltung müßte
verſuchen, einen der Beiſitzer mit dem Vorſitz
zu beauftragen. Dies würde aber auf große
Schwierigkeiten ſtoßen, da ein ſo ſchnelles Ein
arbeiten in den umfangreichen Verhandlungs-
ſtoff kaum möglich erſcheint. Es beſteht alſo
Gefahr, daß der n Prozeß abgebrochen und
auf unbeſtimmte Ze t vertagt werden muß.

Deutſche wiſſenſchaſtliche Arbeit im Auslande.
Die deutſchen Ausgrabungen

im Heiligen Lande.
Bei der Fortſetzung der Ausgrabungen in

Paläſtina, ſüdlich von Nablus, in der Nähe
von Balata, wo Profeſſor Sellin das bibliſche
Sichem Dloßartegt zu haben glaubt, hat Dr.
G. Welter vom Deutſchen Archäologiſchen Jn-
ſtitut auf dem bibliſchen Berge Garizim eine
alte chriſtliche Baſilika aus der Zeit des Kaiſers

eno anno 484 nach Chriſtus aufgefunden Die
irche ſteht auf den Ruinen eines ſamaritani-

ſchen Tempels, der infolge eines Angriffs der
Samaritaner auf die Chriſten, die zur Feier
des Pfingſtfeſtes auf dem Garizim
verſammelt waren, zerſtört wurde.

Die gut erhalten gebliebenen Fundamente
zeigen, daß die Baſilika ein Bau von 37 Meter
Länge und 30 Meter Breite war, einen impo-
ſanten Haupteingang, zwei Seiteneingänge
und vier Kapellen hatte, auch an verſchiedenen
Stellen ausgezeichnet erhaltene Moſaiken ſind.
Zahlreiche architektoniſche Fragmente, die eine
vollkommene Rekonſtruktion des Bauwerks ge-
ſtatten, zeigen, daß es
eine der intereſſanteſten altchriſtlichen Kirchen
war. Zu Anfang des ſechſten Jahrhunderts
wurde ſie ringsherum durch Türme befeſtigt,
um ſie gegen die Angriffe der Samaritaner
zu ſchützen. Die Bloßlegung dieſer Türme,
ebenſo wie die Prüfung der Ueberreſte des
re Tempels, ſoll im nächſten
Jahre erfolgen.
Die Ausgrabungen, die an der Stelle,

wo Sichem vermutet wird,
weitergeführt wurden, förderten eine große
abgebrochene Pyramide über einem fünſ
Meter hohen Lagerraum zutage. Die Seiten
ſind einige 40 Meter lang. Die Pyramide war
offenſichtlich als Schutzmaßnahme und Baſis
ür ein Fort errichtet das ſie in Form eines
urmes überragte. Leider blieb von dem

Turm nichts übrig, da er wahrſcheinlich nieder-
geriſſen wurde, um für einen ſchon früher bloß-
gelegten Bau Platz zu machen, der zu Recht
oder zu Unrecht als Tempel des El Berith
identifiziert wurde. Dieſes dreieckige Bauwerk
iſt 26 Meter lang und 21 Meter breit und hat
fünf Meter dicke Wände. In der Nähe dieſer
Gebäude wurden unterirdiſche Keller entdeckt,
die, nach ähnlichen Funden in Pithom (Aegyp-
ten) zu urteilen, als Kornſpeicher dienten.

Unter dieſen Bauwerken wurde die älteſte
Stadtmauer entdeckt, die, roh gerechnet, in die
mittlere Bronzezeit, etwa 1700 vor Chriſtus,
zurückdatiert. Nach der Zerſtörung dieſer alten
Stadt wurde auf ihren Ruinen eine andere
Feſtung errichtet, in deren Bereich ſich eine
zweite Stadt entwickelte. Weitere archäologiſche

Nachforſchungen werden, wie man hofft, den
Nachweis bringen, daß dieſe Stadt das bi-
bliſche Sichem (Richter, IX, 23 bis 45) iſt,
oder, was wahrſcheinlicher iſt, Migdal Sichem,
der „Turm von Sichem“ (Richter, IX, 46).

r

Eine deutſche Forſchungsexpedition
nach Java und Sumatra.

Mit Hilfe der Notgemeinſchaft der Deutſchen
Wiſſenſchaft iſt eine limnologiſche W
expedition nach Java und Sumatra ausgerüſtet
worden, die von den Profeſſoren Thienemannaus Plön (Holſtein), Ruttner, Lunz a. S. und
euerborn, Münſter i. Weſtf. l wird.
ie Expedition iſt bereits in ihrem Arbeitsgebiet

Tetroſfen Sie hat die Erforſchung des
Lebens in den tropiſchen r e Javas
und Sumatras zum Ziel und will damit von den
Lebensbedingungen in tropiſchen Binnen-
gewäſſern ein möglichſt abgerundetes Bild ge
winnen. Die Unterſuchungen werden an Binnen
ewäſſern, Quellen, Kleingewäſſern aller Art,Leichen und Bächen mit den n der

modernen Limnologie (Seekunde) vorgenommen.
Während die Biologie der tropiſchen Meere
77 früher wiederholt Gegenſtand wiſſenſchaft
icher Unterſuchungen der Expeditionen war, iſt

die Limnologie der tropiſchen Binnengewäſſer
noch vollſtändig unerforſcht. Die Unterſuchun-
gen, die von den deutſchen Gelehrten eingeleitet
werden, können auch für Fragen der Uebertragung
tropiſcher Krankheiten und für Fragen, die ſich
an die Bekämpfung der Malaria anſchließen, Be
deutung gewinnen. Die vor allem von der Not-
gemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft finanzierte
Expedition ift auch durch einen Beitrag der
Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften unterſtützt worden.

Geologiſche Funde deutſcher For, cher
in Chineſijch-Lurkeſtan beſchlagnahmt.

Die deutſchen Forſchungsreiſenden Trinkler und
Deterra haben nach Erforſchung des weſtlichen
Himalaja und Chineſiſch-Turkeſtans (Jn-
dien) erreicht. Eine aus 40 Ponys beſtehende
Karawane mit geologiſchen Funden, die unter
Fuprung des Schweizer Expeditionsteilnehmers

oßhard über Kaſchgar und die Transſibiriſche
Eiſenbahn nach Europa befördert werden ſollte,
iſt in Kaſchgar von den chineſiſchen Behörden feſt
ehalten und wahrſcheinlich beſchlagnahmt wor-
en. Die en ungsreiſenden haben ſich an die

deutſche Geſandtſchaft in Peking mit der Bitte ge-
wandt, ſich bei der chineſiſchen Regierung für die

zu verwenden, da erſ die praktiſchen
rgebniſſe der 14monatigen Forſchungsarbeit ver

loren wären.

Beginn des Prozeſſes Hußmann.
Der Primaner unter Mordanklage.

Aus Eſſen wird gemeldet: Der Prozeß gegen
den Primaner Hußmann wegen Ermordung ſeines
Mitſchülers Daube erregte in Eſſen ungeheures
Aufſehen.

Karl Ernſt Hußmann iſt 20 Jahre alt, ſieht
aber weit älter aus. Er iſt der vierte Sohn eines
Plantagenbeſitzers in Guatemala. Seine drei
älteren Brüder ſind gleich r bei ſeinem Onkel,
Direktor Klaiböhmer in Gladbeck, erzogen wor-
den. Vor neun Jahren wollte der Vater des
jetzigen Angeklagten ſeine Söhne in Deutſchland
beſuchen. Als der Onkel mit den vier Jungen
nach Rotterdam kam, um ihn vom Schiff abzu-
holen, mußten die Kinder erfahren, daß der
Vater während der Reiſe geſtorben ſei und im
Weltmeer ſein Grab gefunden 83

Kurz nach 9 Uhr eröffnete Landgerichtsrat
Anger die Tagung des Schwurgerichts.

Vorſitzender: Angeklagter, das ſchwerſte
Verbrechen wird Jhnen zur Laſt gelegt, das Sie
unendlich drücken muß. Wenn Sie ſchuldig ſind,
ſo bekennen Sie, damit Sie Gott, dem Ermordeten
und JJhrer Familie gegenüber ſich rechtfertigen
können.

Angeklagter: Herr Vorſitzender, ich habe
mit der Tat nichts zu tun.

Vorſ.: Wir war Jhr Verhältnis zu Daube?Angekl.: Jch half ihm bei den Arbeiten wo
ich konnte.

Der Angeklagte ſchilderte, daß die Eltern den
Verkehr zwiſchen ihm und Daube gern geſehen

Sie, die r hätten ſich häufig be
ucht und ihre r erörtert.

Darauf kam der Vorſitzende auf den Abitu-
rientenkommers am 26. März 1928 zu ſprechen,
der in Buer im Hotel Poſt ſtattfand und an dem
Hußmann, ſowohl wie Daube teilnahm.

Vorſ.: Nach dem Kommers, um 2 Uhr,
machten Sie ſich auf den Heimweg?

Angekl.: Jch ſchlug vor, daß wir vier
Abiturienten aus Gladbeck uns ein Auto nehmen
wollten, da wir fünf Kilometer Heimweg hatten.
Die anderen wollten aber nicht, und ſo liefen wir
alle zuſammen nach Gladbeck.

s regnete tüchtig. Mit uns gingen unſere
Mitſchüler, Bretſchneider und Labs, die ſich in
Gladbeck von Daube und mir verabſchiedeten.
Labs trennte ſich in der Viktoriaſtraße von uns.
Das muß um 3 Uhr früh geweſen ſein. Jch war
um 3,15 Uhr mit Daube an der Hegeſtraße; Daube
hörte die Rathausuhr ſchlagen, und wir ſprachen
darüber.

Vorſ.: Das haben Sie aber früher nie ge-
ſagt.

Angekl.: Jch habe mich um die Einzelheiten
nicht gekümmert.

Vorſ.: Wenn Sie um 2,05 Uhr in Buer auf-
gebrochen ſind, können Sie nicht um 3,15 Uhr vor
dem Haus Jhrer Pflegeeltern geweſen 47 denn
die genaue Entfernung beträgt 7,5 Kilometer.
Das ſchafft man nach einem Kommers nicht in
einer Stunde. Sie behaupten, Daube hätte Sie
in der Mordnacht nach Haus gebracht und wäre
dann nach ſeiner 1,3 Kilometer entfernten Woh-
nung gegangen
Der Mord iſt aber wahrſcheinlich um 3,30 Uhr

paſſiert.
Die Zeiten, die Sie angeben,
ſtimmen.

können nicht

Angekl.: Doch! Wir ſind ſchnell ge
gangen. Jch habe überdies gehört, daß Daube
bis zu ſeinem Elternhaus gerannt iſt und um
Hilfe gerufen hat. Daube iſt der beſte Läufer
in Gladbeck geweſen.

Vorſ.: Es ſoll aber ganz ungewöhnlich ge
weſen ſein, daß Daube Sie nach Hauſe brachte.
Das ſoll ſtets umgekehrt geweſen ſein.

Angekl.: Das iſt falſch, einige Mitſchüler
können das Gegenteil beweiſen. Wir brachten
uns immer abwechſelnd nach Haus.

z r ſ.: Haben Sie ſich auf dem Heimwege ge-
zankt?

Angekl.: Nein, mit keinem Wort.
Vorſ.: Ein Zeuge bekundet, daß noch ein

Dritter in Jhrer Geſellſchaft war.
Angekl.: Das kann nicht ſein.
r Wann trennte ſich Daube an Jhrer

Haustür
An gekl.: Wenn der Mord um 3,30 Uhr

paſſiert iſt, um 3,20 Uhr. Wir trennten uns ohne
viele Worte.

„Vorſ.: Was machten Sie um 3,20 Uhr, als
Sie in das Haus gingen?

Angekl.: Jch ging in den zweiten Stock in
mein 7 entkleidete mich und ſtellte die
Schuhe vor die Tür.

Vorſ.: Waren Sie ſo klar, daß Sie alles
genau wiſſen

Angekl.: Ja. Jch legte i alſo insBett und ſchlief ein. Jch erwachte aber noch ein
mal, ging auf die Toilette und dann in das Ar-
beitszimmer, wo ich meinen neuen Photoapparat
beſah.“ Da hörte ich die Sirene von der Zeche
pfeifen und wußte, daß es 6 Uhr ſein müſſe.

Jn dem Moment läutete das Telephon.
J holte vom Korridor den Schlüſſel oom Wohn
zimmer, wo das Telephon ſtand, und meldete
m Dr. Luther, der am Apparat war, fragte
mich, ob ich mit Helmuth beim Kommers zuſam-
mengeweſen wäre. Als ich bejahte, ſagte er:
„Kommen Sie ſchnell, Helmuth liegt mit durch

geſchnittener Kehle vor meiner Tür.“
Jch begriff zunächſt die Nachricht nicht und wollteſie an nicht glauben. Dann zog ich ſchnell die
W und den Anzug an und ſuhr mit dem Rad
zur Mordſtelle.

An der Leiche des Freundes.
en he Seltſam, Sie ſagen, daß Sie feſt ge

ſchlafen haben, und doch ſind Sie der Sir am
Telephon, als die Mordnachricht kommt. Die An-
klage nimmt an, daß, wenn Sie der Täter ſind,
Sie die Spuren der Tat beſeitigt und gar nicht
geſchlafen haben.

Angekl.: Das ſtimmt nicht.

Angekl.: Als ich ankam, rief mich Rektor
Daube ins Haus. Jch war entſetzt, als ich Hel-
muth ſah.

Vorſ.: Standen Sie dicht an der Leiche, daß
Zlutſpritzer auf Jhre Schuhe kommen
konnten?

Angekl. Das weiß ich nicht.
Vorſ. Was ſprachen die Eltern des Ermor-

deten mit Jhnen? 100 Amyl. J

n gekl.: Das weiß ich ſo genau auch nicht.S ſ.: Sie ſprachen an der Mordſtelle mit
einen Keiminalbeamten, der Sie aufmerkſam
machte, daß ſich auf Jhren Schuhen zwei Blut
tropfen be ſänden.

ngetl.: Ja.Vor ſ.: Jhre Schuhe ſind auffallend naß ge

weſen.v ngekl.: Das kann nicht ſein.
Vorſ.: Wie kam das Blut an Jhre Schuheund an hen Mantel?
Angekl.: Das weiß ich nicht.
Vorſ.: Das Blut an Jhrem Mantel war Jhr

Blut, die Unterſuchung des Bloetes an Jhren
Schuhen hat aber ergeben. daß es zur Blutgrüpre
Danbes gehörte. Die Sachverſtändigen ſagen, daß
die Blutſpritzer von oben her getropſt ſein müſſen,
und daß Sie ferner mit der Blutlache. in der Jhr

reund lag, nicht in Berührung gekommen ſeinPoen,
Angekl.: Dafür kann ich keine beſtimmte Er-

klärung geben.
Der Angeklagte bleibt bei ſeiner Dar-

ſtellung. Die Blutſpuren an ſeinen Schuhen
müſſe er von dem im Garten befindlichen
Reiſig bekommen haben. Das zunächſt ver-
mißte Meſſer, das ſpäter im Garten ſeines
Pflegevaters gefunden wurde, habe er dort
vermutlich einige Tage vor dem Mord ver-
loren.

Es kommt zu einem Zwiſchenfall, als
der Angeklagte, da man ihm immer wieder
ſeine in der Vorunterſuchung gemachten Aus
ſagen vorhält, in Tränen ausbricht und er-
klärt, er hätte das Vertrauen zur Objekti-
vität derer, die über ihn richten,
verloren.

Bei ſeiner Vernehmung durch die Krimi-
nalpolizei in Gladbeck habe man ihm immer
wieder vorgehalten: „Das Blut des Ermorde-
ten klebt an Jhren Händen!“ uſw., und ihn
fortgeſetzt als den unzweifelhaften Mörder
hingeſtellt.

Der Vorſitzende fragt den Angeklagten, ob
er weiterſprechen, könne. Da dieſer fortgeſetzt
ſchluchzt, wird die Verhandlung für eine kurze
Zeit ausgeſetzt. Jm übrigen ergab die heutige
Verhandlung nichts Weſentliches. Der Ange-
klagte wiederholte ſeine früheren Ausſagen in
durchaus ſicherer Form. Die Verhandlung
wurde darauf auf Mittwoch vertagt.

der Mörder Raſputins vor Gericht.
Der Mörder des ruſſiſchen Wundermönches

Raſputin, Juſſupoff, hat in Paris alle Hände
voll zu tun, um ſeine gekränkte Ehre zu ver-
teidigen. Mittwochvormittag wurde vor einem
Pariſer Gericht eine Beleidigungsklage ver
handelt, die er gegen ein von dem ehemaligen
Miniſter Kerenſki in der franzöſiſchen Haupt-
ſtadt herausgegebenes Blatt wegen ver-
leumderiſcher Beleidigung angeſtrengt hat. Jſt
über die Klage entſchieden, ſo wird die Klage
der Tochter Raſputins gegen Juſſupoff an die
Reihe kommen. Sie fordert 25 Mill. Fr.
Schadenerſatz für die Ermordung ihres Vaters.

Auch in Elberfeld ein Prozeß
gegen Hein und Larm.

Fünfzehn Jahre Zuchthaus für den Poſtraub
in Ohligs.

Jn dem Prozeß gegen die beiden Poſträuber
von Ohligs Hein und Larm, der in Elber-
feld verhandelt wurde, ſind Dienstag die
beiden Angeklagten wegen gemeinſchaftlichen
ſchweren Raubes, Hein insbeſondere wegen
Körperverletzung mit Todeserfolg, zu je fünf-
ehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden.Vei beiden wurde auf Stellung unter Polizei-

aufſicht, bei Larm ferner auf zehn Jahre Ehr-
verluſt erkannt. Der Antrag der Verteidigung,
Hein zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes
in eine Jrrenanſtalt zu überweiſen, wurde ab-
gelehnt. Die in Koburg über Hein ver-
hängte Zuchthausſtrafe wurde in die obige
Strafe einbezogen. Eine Zuſammenziehung
der in Elberfeld über Larm verhängten Zucht-
hausſtrafe mit der in Weimar verhängten
Strafe wird ſpäter erfolgen.

Jn der Urteilsbegründung wird u. a. aus
geführt, daß beide die Tat in Ohligs mit voller
Ueberlegung ausgeführt hätten und es außer
Zweifel ſtehe, daß der tödliche Schuß von Hein
ſtamme. Lediglich die Anſicht der Gerichte, daß
hinter den Taten der Angeklagten ultra-radi-
kale Kreiſe ſtehen, hat das Gericht veranlaßt,
W er lebenslänglichen Zuchthausſtrafe ab
zuſehen.

S W
Dunamitattentat eines

zurückgewieſenen Liebhabers.
Eine furchtbare Liebestragödie ſpielte ſich

Dienstagmorgen in Weißſtein bei Breslau ab.
Der Grubenbeamte Maſſert verfolgte ſeit Jahren
die Frau des Grubenbeamten Ende mit Anträgen,
die ſtets zurückgewieſen wurden. Dienstagmorgen
erſchien Maſſert wiederum vor der Wohnung der
Frau und brachte, nachdem ſie die Tür geöffnet
hatte, zwei Dynamitpatronen zur Explo-
ſion. Während Frau Ende ſchwere Verletzungen
am ganzen Körper erhielt, wurde Maſſert vol l-
kommen zerriſſen. Die Frau wurde in
das Hoſpital übergeführt und dürfte kaum mit
dem Leben davonkommen; ſie war Mutter
mehrerer Kinder.

Togal- Tabletten ſind ein hervorragendes
Mittel gegen Rheuma, Gicht, Ischias,
Grippe, Nerven und Kopfschmerz, Er-

kältungskrankheiten!
S pen Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel Uber 5900 Arzte anerkennen die
hervorragende Wirkung des Togal. Fragen
Sie JThren Arzt. Jn allen Apotheken

Preis Mk. 1.40.
0,46 Ghin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad



Fumilien-iachrichten:

Raumburq eine Tochter.
Vermählt: Herr Martin Becker und Fräulein

Emma Schmidt in Obhauſen.

Geboren: Herrn P. Eddeling und Frau in reinigt

Todesſälle:
Herr Tiſchlermeiſter Alfred Balaſus (66 J.) in

Halle. Beerdigung Donnerstag, 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Rordfriedhofes.

Frau Agnes Henſel (87 in Halle. Be
erdigung Donnerstag, 14.30 Uhr, von der
Kapelle des Stadtgottesackers.

Frau Marie Andrack geb. Trautmann (68 J.)
in Halle. Beerdigung Donnerstag, 12.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes.

Herr Schmiedemeiſter Franz Wirthmann in
Querfurt. Beerdigung Donnerstag, 14 Uhr,
vom Trauerhauſe.

Herr Geſchäftsführer Albert Horack (69 J.) in
Weißenfels. Beerdigung Donnerstag, 14 Uhr,
von der Friedhofskapelle.

Herr Herbert Geiſe (17 in Reichardtswerben.
Beerdigung Donnerstag, 14.30 Uhr.

Frau Eliſabeth Holzapfel geb. Hoppe (67 in
Raumburg. Beerdiqung Donnerstag, 15 Uhr,
vom Reuen Friedhof.

Amtliche Bekanntmachungen.

Weiterbildungskurſe
an der Berufsſchule Schkeuditz.

Von den angekündigten Weiierbildungskurſen be
ginnen am Freitag, den 19. Oktober d. J. die Kurſe
für „Bauzeichnen“ und „Plakatjſchrift“.

Die Teilnehmer werden gebeten, ſich an dieſem
Abend um 19 Uhr erſtmalig in der Berufsſchnle
einzufinden. Alles weitere wird mündlich erledigt.

Schkeuditz, den 15. Oktober 1928.

Der Magiſtrat.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung

vom 6. 10. 28 erſuchen wir nochmals um umgehend
Einreichung der Lohnſummenſteuererklärungen für
das Vierteljahr Juli bis zum September 1928.

Schkeuditz, den 13. Oktober 1928.

Der Magiſtrat.

Bettfedern
täglich
Otto Franke
Burgſtraße 13

Otto Hentze
Fernspr. 23765 Teil i g Neomarkt 9-19

m

u
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Moderne
Beleuchtungs-

Körper hElekitrische Heiz- und Kochapparate
Bügeleisen Heizkissen
Kaffeemaschinen Staubsauger
Tauchsieder Rauchverzehrer

Kkunstgewerbl. Geschenkartikel

Auch armen Kranken
habe ich es möglich gemacht, ihre Geſund-

eit zu erlangen, ohne unnütz hohe Koſten!
Sprechzeit nur Freitags s 17 Uhr.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 11.

ca

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Jch habe meine Praxis nach

Bahnhofſtr. 8
verlegt. Sprechſtunden von
8 12 und 2--6, Dienstag
und Freitag bis 7, Sonnabend

von 8--1 Uhr.

Dentiſt Schütt.
Stoewer 12/45 PS,
6 Zyl., gebraucht, in ſehr gutem Zuſtand Rm. 2000.

Ferd. Kraushaar, Halle S.
Marienſtraße 24. Fernruf 24329.

TFlüqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Berrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

O Ab heute ſtehen in unſeren Stallungen Gott-
hardtſtraße 22 (Goldner Hahn) ein großer
Transport erſtklaſfiger, friſchmelkender und

J Rinder
oſtfrieſiſcher und weſt

marſch Raſſe
zum Verkauf. Schlachtvieh wird zu höchſten
Tagespreiſen in Zahlung genommen.

Speier Dannenber
Merſeburg. Fernruf 31.

Halle (Saale)
Grobe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfteilen Preisen

Die beste getanrlose etekitrische

Wäschemangel
mit automatis cher Aus-
rtückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangeliabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Ruf 724

Koſtenloſe Abholung

W

W T JW W

C
WJ

Oſt STETE FRISCHE-
je frischer desto besserl Diesen Grund-
satz haben sich die Rama- Werke ganz
besonders zu eigen gemacht: es gibt dort
kein Margarinelager. Noch am Abend des
fferstellungstages erfolgt der Versand in
Spezialwaggons als Eilgut in alle Städte
des Reiches. Flinke Autos übernehmen
in den Bestimmungsorten die Verteilung
der VERA an die einzelnen Geschäfte.
Das eigene verzweigte Speditionsnetz
der Rama- Werke verbürgt der Haus-
frau die stete Frische der VERA und
auch dadurch ihre erlesene Qualität.
Zu allem fügt sich wirkliche Preiswür-
digkeit. So erfüllt VERA ganz den hohen
Sinn des Gebotes: Dienst am Haushalt.

M AK 65 ARK I

Der beliebte

Wancd-Fahrplan
Lieferung kompl. Wäscherel-Anlagen. quültiq ab 7. Oktober 1928

ist wieder erschienen und in unseren Geschäfts-
stellen Hälterstraße 4 und Gotthardtstrabe 38,
sowie in allen Agenturen und bei den Aus-
trägern unseres Merseburger Tageblatt (Kreis-

Beſſere

Swlaſſtele ſei. Reparaturen

IIIIIIIIIIIIIIhhRationalgeſinnter Herr Rähmaſchinen

(Akademiker) ſucht
2-3 möbl. Zimmer Sprechmaſchinen
in gutem Hauſe, möglichſt gewiſſenhaft und ſchnell

et gen. Kind (Mädchen)

r War Schneider
Poſtfach 6. Mechanitermeiſter,

Merſeburg,
2 Schüler der landwirt-] Schmale Straße Rr. 19

chaftlichen Schule ſuchen
für die Wintermonate

Penſion.
Anmeldungen unter C 1304
an die Expedition d. Bl.

Fuß, Achſel
oder Handſchweiß

beſeitigt ohne geſundheit
liche Schädigung bei
garantierterHeilwirkung
Orig.-Flaſche 4.50 Rm.
bei Vorkaſſe, bei Rach-
nahme-Sendg. 4.80 Rm.

Guter
ſicherer Verdienſt
bietet ſich fleißig. Damen

oder Herren durch Ver-
kauf von Wäſche und

Stoffen nach Muſtern
an Privatkund ſchaft im

hieſigen Bezirk. Gefl.
Angebote erbeten unter
1302 an die Exped. d. Bl

Rehme

konto Magdeburg 129 10. im Alter von 1--3 Jahren

für Hausbrand LedigenGeſchirrführerund industrie l h ehe

Generalvertrieb
för Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstrabe (am Göterbahnhof)

Fernruf 82

in gute Pflege oder als
Eigen. Offerten unter
C 1305 an die Expedition

dieſes Blattes erbeten.

ucht.

Rockendorf Rr. 13.
Poſt Delitz a. B.

Ehrliches, ſauberes

Mädchen
als Aufwartung geſucht

Merſeburg, Kar ſtraße 25

Ehrliches, ſauberes

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, ge

m. b. H.

blatt) zu haben.

MerseburgerDruck-u. Verlagsanstalt
G. m. b. H. Verlag Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Auswärtige gZlegter. W Heu huatlonale Volbsparteiſm
ötadttheater in Halle.

Donnerstag, 19,30 Uhr
„Lohengrin.“

Walhalla in Halle.
Fliegentütenheinrichs

Glück!
Ufa in Halle, Leipziger Straße

Eine Frau von Format!
Ufa in Halle, Alte Promenade

Die Heilige und ihr Rarr.
C I. in Halle, am Riebecplaz.

Pat und Patachon als
Filmhelden!

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Pat und Patachon als
Filmhelden!

Reues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 19 Uhr
„Zar u. Zimmermann.

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Die Abenteuer d. braven

Soldaten Schweyk.“

Kyffhänſer hund

Kb. und Kh.
C

Heute abend

Verſammlung
im Ratskeller.

Weidene
Naturſchaufelſtiele
l. Sorte, beſte Berarbeitung
liefert jed. Quantum billigſt

Wilhelm Spieß,ſucht. Gaſtwirtſchaft zun
Schlachthof, Merſeburg. Lennewitz (Reubau).

AVssrtnuhabt

Gagfah Siedlung
fFiscohtalgrund
Berlin-Zehlendortf

Mietwohnungen
Heimststten

Hausrat Möbse!

Täglich: 10 bis 7 Uhr
Eintrltt Km.
e

12. Huſaren.

Freitag, den 19. d. M.,
8 Uhr abends

außerordentliche
Verſammlung

im Vereinslokal.

Der Vorſtand

Donnerstag, den 18. d. M. (Völkerſchlachtgedenktabends 8 Uhr im Kaſino ß ag)

Vers ammiung
TagesordnungHaus Grimm: Volk ohne Raum. Würdigung

dieſer politiſchen Erzählung durch Herrn Günther
2 Das neue Kommunalwahlgeſetz. Vortragender

Herr Geheimrat Schwanert.
Der Vorſtand.

Teppiche
R Lärfer, Tiſch, Divan und Steppdegen
liefert ohne Anzahlung geg. 12 Monatsraten

Woll und Seidenwaren- Fabrik

tiermann Schorr
Abt. TeppichVerſand direkt an Privote, Jlmenau 2,

Verlangt ſofort unverbindiich Muſter.

Die verehrl. Einwohnerſchaft von

Mücheln und Umgebung
wird gebeten, ihre Anzeigen für das

„MerſeburgerTageblatt“
(Kreisblatt)

ſei unſerer Vermittelungsſtelle, Herrn

Max Rühlemann,
Buchbinderei
und Papierwaren-Handlung,

Mücheln, Markt Nr. 5
aufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt
zu Originalpreiſen. Daſelbſt werden Beſtellungen
auf das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt) zur
regelmäßigen Lieferung angenommen
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